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Edelobstplantagen » Baumschulen 
—= Merten =— 


Kreis Bonn. 
Stationen: ey Telegramme: 
Vorgebirgsbahn:: Merten. IS Schmitzhübsch Merten Kreis Bonn. 
Staatsbahn : Sechtem. _ Telefon: Amt Sechtem Nr. 21. 


Spezialität: | 
Massenanzucht von Buschobstbäumen. 


Nachdruck und Nachbildungen verboten. 
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Besuch meiner Kulturen | 
und des Vorgebirges. Er 


Meine werten Geschäftsfreunde und Gartenliebhaber, die meine Obstkulturen | 
| 


und Baumschulen zu besichtigen wünschen, sind mir zu jeder Zeit sehr 

willkommen. Das Areal meiner Baumschulen, Buschobst- und Spalier- 

obstplantagen beträgt ca. 130 Morgen. Merten am Vorgebirge ist Station 

der Köln-®Bonner Kreisbahnen. Abfahrt in Köln: Barbarossaplatz. 

Abfahrt in Bonn: Friedrichsplatz. Von Sechtem, Station der Strecke | 

Köln—Koblenz liegt Merten ca. 3 Kilometer entfernt. &s lassen sich von 

Merten aus lohnende Fußtouren durch die Obstgärten und Gemüsefelder 

der sich von Bonn bis Brühl erstreckenden Abhänge des “Vorgebirges 

machen, die ich allen Freunden des Obst- und Gartenbaues empfehlen kann. 
| 
| 
| 


Das Vorgebirge der Gifel, das schon zu Römerzeiten stark besiedelt war, 
zeichnet sich durch grosse Fruchtbarkeit aus. Der Boden, ein milder Lehm I 
mit Mergelunterlage, bietet dem Wachstum der Obstbäume die günstigsten | 
Bedingungen. Selten findet man wüchsigere und gesundere Obstbäume, 
wie am “Vorgebirge, der Obstkammer von Rheinland und Westfalen. | 

| 
I 
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Ein Kirschbaum-Veteran vom Vorgebirge. 
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Verkaufs- und Versandbedingungen. 


+0. 


Diese Bedingungen gelten zwischen Lieferant und Auftraggeber als rechtlich 
bindend. 


Mit dem Erscheinen des neuen Kataloges verlieren die älteren ihre 
Gültigkeit. 


Preise und Zahlung. 


Die Preise gelten in Reichswährung und verstehen sich rein netto zahlbar 
innerhalb 4 Wochen nach Empfang. 


Zahlungen bitte ich auf mein Konto 6890 beim Postscheckamt in Köln 
leisten zu wollen. 


Die 10 Preise werden von 5 Stück einer Sorte und Baumart ab berechnet. 
» 1 00 „ „ » 50 „ „ „ ” „ „ „ 
» 1 0) 0) 0) „ „ „ 5 0 0 „ ) 1} „ » „ » 


Z. B. tritt der Zehner-Preis ein beim Bezuge von 5 Stück Gute Luise 
Y, der Hundert-Preis bei Bestellung von 50 Stück Canada-Renette Y auf 
Doucin, der Tausend-Preis bei Abnahme von 500 Stück Wintergoldparmäne, 
ljähr. auf Paradies. 


Die Preise verstehen sich für tadellose Ware. Bäume II. Qual., die nur 
auf ausdrückliche Bestellung geliefert werden, sind 500%o billiger. 


Porto- und Skonto-Abzüge sind unstatthaft. 


Nach dem Auslande wird nur gegen vorherige Einsendung des Wertes 
bezw. gegen Nachnahme geliefert. 


Zahlungs- und Erfüllungsort für alle Verpflichtungen beider Teile ist der 
Sitz der Baumschule. 


Bei kleineren Sendungen bis zum Werte von 20 Mark wird der Betrag 
ohne weitere Ermächtigung der Einfachheit halber nachgenommen. 


Für persönlich ausgesuchte Bäume werden 200/0 Zuschlag berechnet. 


Versand. 
Der Versand geschieht auf Rechnung und Gefahr des Bestellers. 


Die einlaufenden Bestellungen werden der Reihe nach erledigt, eine prompte 
Lieferung ist daher nicht immer möglich. 


Abzüge für auf dem Transport durch Verzögerung, Frost oder auf andere 
Weise hervorgerufene Schäden sind nicht gestattet. 


Zoll und Zollspesen trägt der Besteller. 

Innerhalb Deutschland gehen alle Sendungen als Eilgut zum Frachtgutsatz. 
Kleinere Ballen unter 5 Kilo werden per Post befördert. 

Die Sendungen nach dem Auslande werden ebenfalls als Eilgut expediert, 
sofern die Versendung als Frachtgut nicht ausdrücklich verlangt wird. 
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Verpackung. 


Die Verpackung wird dem Besteller zu den Selbstkosten für Material und 
Arbeitslohn berechnet. 


Emballagen werden nicht zurückgenommen. 


Rollgeld. 


Das Rollgeld zur Bahn trägt der Besteller, per 50 Kilo oder angefangene 
50 Kilo werden 20 Pfg. berechnet. Bei Waggonladungen kommen. nur die 
wirklichen Fuhrlöhne in Ansatz. 


Garantie. 


Garantie für das Anwachsen wird nicht übernommen. 


Garantie für Echtheit der Sorten und Unterlagen wird innerhalb 4 Jahren 
zum Fakturenwert der Pflanze geleistet. 


Ersatz. 


Sollten einzelne Sorten bei der Ausführung eines Auftrages bereits ver- 
griffen sein, so werde ich dieselben durch ähnliche gleichwertige ersetzen, falls 
nicht „Ersatz verbeten“ wird. 


Beschwerden. 


Beschwerden können nur berücksichtigt werden, wenn sie innerhalb 5 Tagen 
nach Empfang der Ware erfolgen. Die Mängel sind genau anzugeben. 


Bei eventl. Meinungsverschiedenheiten bezüglich der Lieferung unterwerfen 
sich beide Parteien endgültig den Entscheidungen des gärtnerischen Schieds- 
gerichtes in Köln und soll der Rechtsweg zwischen ihnen ausgeschlossen sein. 


II an 


Zeichenerklärung. 


- Edle Tafelobstsorte (für Liebhaber). | Y Palmette mit 1 Etage. 
Sorten mit Massenerträgen (für ge- | Y Palmette mit 2 Etagen. 


werbsmässige Obstzüchter). = = 2j. wagerechter Kordon, 1 u. 2armig. 
- 2jähriger Buschbaum. EN Senkrechter Kordon. 
3- 4jähriger Buschbaum. T Hochstamm. 


: 2-3jährige Pyramide mit 1 Astserie. | 2} Halbstamm. 
3— 4 jährige Pyramide mit 2 Astserien. Li: l jährige Veredelung. 
* Mit Sternchen bezeichnete Sorten gehören dem Rheinischen Normalsortiment an. 
Die Sorten der einzelnen Obstarten sind nach der Reifezeit geordnet. 
Die unterstrichenen Sorten sind besonders empfehlenswert. 


ne 
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Sorten und Unterlagen. 


Wie seither, bleibe ich bestrebt, mein sorgfältig ausgewähltes Sortiment auf 
das äusserste zu beschränken. Um jedoch bei der stetig zunehmenden Vergrösserung 
meines Absatzgebietes allen Anforderungen entsprechen zu können, wurde wieder 
eine kleine Sortenvermehrung vorgenommen. Der Süden verlangt teils andere 
Sorten wie der Norden. Der gewerbsmässige Obstzüchter verlangt Sorten mit 
Massenerträgen, der Liebhaber dagegen sieht mehr auf die Qualität der Früchte. 

Um meinen geehrten Abnehmern die Sortenwahl zu erleichtern, habe ich, 
wie ersichtlich, jede Sorte mit besonderen Merkzeichen versehen. bedeutet 
Sorte zum Massenanbau (Gewerbsobstbau). bedeutet Liebhabersorte (für 
Privatgärten). Viele Sorten vereinigen beide Zwecke in sich und führen dem- 
gemäss 2 Merkzeichen. Die richtige Sortenwahl ist für das Gedeihen und für 
die Rentabilität einer Obstpflanzung von der grössten Wichtigkeit. Wer so 
glücklich ist, über einen fruchtbaren Boden zu verfügen, kann natürlich alle 
aufgeführten Sorten pflanzen. Hat man dagegen mit dürftigen Bodenverhältnissen 
oder rauher Lage zu rechnen, dann rate ich eine ganz besonders sorgfältige 
Sortenwahl vorzunehmen., In diesem Falle ist bei der Beschreibung der Sorten 
darauf zu achten, ob die Sorte auch anspruchslos an den Boden sei oder noch 
in Höhenlagen gedeihe. Dasselbe gilt bei Aepfeln und Birnen auch bezüglich 
der Wahl der Unterlagen. Sollten trotzdem noch Zweifel über die zu wählenden 
Sorten und Unterlagen bestehen, so bin ich gerne bereit, diesbezügliche Rat- 
schläge zu erteilen, wenn es mir durch genaue Beschreibung des Bodens und 
der zu bepflanzenden Lage möglich gemacht wird. 


S— 


Qualität der Obstbäume. 


Es besteht vielfach noch ein Vorurteil gegen Bäume, die aus gutem Boden 
oder aus geschützten Lagen stammen. Dieses Vorurteil wird vorzugsweise von 
Baumschulbesitzern genährt, die auf geringem Boden oder in exponierten Lagen 
wirtschaften und ihren Bäumen die Empfehlung mitgeben: „In Höhenlage 
gewachsen“ oder „Auf magerem Boden gezogen“. Diese, unter ungünstigen 
klimatischen oder Bodenverhältnissen gezogenen Bäume sollen besser gedeihen 
als sogenannte gemästete Bäume, namentlich dann, wenn erstere wieder in ärm- 
liche Verhältnisse geraten. Diese Behauptung erscheint logisch, trifft aber, wie 
die Erfahrung lehrt, keineswegs zu. Im Gegenteil, die in gutem Lehmboden 
gezogenen, kräftigen gesunden“ Bäume gedeihen auch auf geringem Boden oder 
in rauhen Lagen viel besser, als schwächere Bäume aus minderwertigem Boden. 
Dies bestätigen zahlreiche freiwillige Anerkennungsschreiben aus der Eifel, dem 
Thüringer Wald, dem Westerwald "und sonstigen ärmeren Landesteilen Deutsch- 
lands. Bäume, die auf Sandboden gezogen sind, wachsen trotz zahlreicher Wurzeln 
nie so leicht an, wie Bäume aus Lehmböden. Am minderwertigsten sind die 
in moorigem Sand gezogenen Bäume. Obgleich diese Bäume ein gesundes 
üppiges Aussehn haben, sind dieselben nichts wert, denn entweder wachsen 
sie gar nicht an, oder gehen einige Jahre nach der Pflanzung zugrunde. 


AR 

Ca eine abgebbaren Aepfelsorten sind auf Paradies und Douein, nur die 
Hochstämme auf Wildling veredelt. Bei Bestellungen bitte ich daher 
) stets anzugeben, welche Unterlage gewünscht wird. Der Paradies- 
oder Johannisapfel ist schwachwüchsiger als der Doucin und ver- 
langt guten, nährstoffreichen, nicht zu trocknen Boden. Fehlen diese 
| Bedingungen, so sind die Erfolge unbefriedigend. In guter Lage und bei 
| günstigen Bodenverhältnissen liefern Spalier- und Buschobstanlagen auf Paradies 
Kabinettfrüchte. Die geeignetsten Formen für Aepfel auf Paradiesunterlage sind: 
der Buschbaum, der senkrechte Kordon, die U-Form und die kleinen drei- bis vier- 
| armigen Verrierpalmetten, für Liebhaber noch der wagerechte Kordon. Busch- 
bäume auf Paradies pflanze man bei geschlossenen Pflanzungen je nach Boden- 
güte und Sorte auf 2—- 31/2 m seitlicher Entfernung. 


Spalierwand mit „Weisser Winterkalvill“. 
Mädchen binden die Früchte.in Papierdüten. 
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Der Doucin oder Splittapfel ist genügsam und für mittelmässige oder trockene 
Böden empfehlenswert. Die geeignetsten Formen für Aepfel auf Doueinunter- 
lage sind: der Buschbaum und der Halbstamm. Buschbäume auf Douein bean- 
spruchen einen seitlichen Abstand mit 3—6 m je nach Sorte und Boden- 
verhältnissen. 

Die meisten Apfelsorten vertragen zu kurzen Schnitt und strenge Formierung 
nicht. Die nachteiligen Folgen dieser Behandlung äussern sich in der Neigung 
zu Wasserloden und Krebsbildung. Auch lässt die Fruchtbarkeit der einem 
strengen Formschnitt unterworfenen Apfelbäume oft viel zu wünschen übrig. 


Preise der verschiedenen Formen. 


1 St 10 St. 100 St. 1000 St. 
1 jähr. Veredelungen, auf Parad. oder Douc. 0,60 5,50 50, — 450, — 
Buschbäume, 2jähr., auf Parad. oder Douc. 1,25 11,— 100, 900, — 
” ; „ ” „ » n 1 ‚80 j T, ” 1 60, 5 
" 3 „ verpfl.,mit 1jähr. starker 
Krone auf Parad. oder Douc. 1,50 14, 130, = 
» 4jähr. verpfl. mit 2jähr. Krone 
auf Parad. oder Douc. . . 2,20 21, 200, — 
» 7-8jähr. verpfl., sehr stark 
mit Fruchtholz auf Parad. 
(nur Goldparmäne) . . . 4-6, 30-50, = _ 
Pyramiden, 2—3jähr., geformt mit 1 Serie 
auf Parad. oder Douc. . . 1,50 14, — 130, = 1200, — 
„ 2—3jähr., geformt mit 2 Serien 
auf Parad. oder Douc. . . 2,50 24, — 230, — = 
" 4jähr., verpfl. mıt 2 Serien auf 
Parad. oder Douc. . . . . 3, 28: - = = 
Palmetten, 2jähr., geformt ‚mit 1 Etage 
auf Parad. oder Douc. . . 1,50 14, — 130, -- 
» 3jähr., geformt mit 2 Etagen 
auf Parad. oder Douc. . . 2,50 24, — 
Senkrechte Kordons, 2jähr., auf Parad. 1-125 | 9-11, 80 —- 100 - 
Wagerechte Kordons, 2 3jähr., mit Frucht- 
holz, einarmig, auf Parad. ı DE 1,40 13: 120, - - 
Wagerechte Kordons, 2 — 3jähr., mit Frucht- 
holz, zweiarmig, auf Parad. . ni 1,18 16, 150, 
Hochstämme, 7-8 cm Stammumfang - 1.80 14, 130, - 
D 8-9 cm Stammumfang mit 
2jähriger Krone ARTE FE 1,80 17, _ 
Halbstämme auf Wildling circa 1,20 m, 
Doucin circa 1 m hoch E 1,20 11,— 100, — -- 
Topfobstbäume, 2—4jähr., mit Fruchtholz 
MIR . Aue N, RER 1-150 | 9-14, - 


Weisser Klarapfel. SD WE Vorrätig auf Paradies1j, YYY & == Doucin 1j., 
YyYyyy Wilding Y 1eY 
Frucht mittelgross bis gross, weissgelb, von herrlichem Aussehen und recht 
gutem Geschmack. Aeusserst früh- und reichtragend, reift Ende Juli. Baum 
wüchsig, anspruchslos und unempfindlich. Erschöpft sich leicht auf Paradies, 
weshalb Doucinunterlage vorteilhafter ist. Einer der besten und leichtestver- 
käuflichen Frühäpfel. Zum Massenanbau geeignet. 
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Pfirsichroter Sommerapfel. Vorrätig auf Douein Y 

Frucht mittelgross, kugelförmig, auf milchweissem Untergrund sehr hübsch 
mit rosarot bedeckt. Fleisch weiss, zart, himbeerartig gewürzt, sehr edel, ersten 
Ranges für die Tafel. Reife Ende Juli-Anfangs August. Baum fruchtbar, aber 
schwachwüchsig, daher nur für Doucinunterlage geeignet. 


Zweijährige Apfelbuschbäume in der Baumschule. 


Roter Astracan. Vorrätig auf Paradies 1, YY y y  D,ouein 1, YYYY 

Frucht mittelgross, kugelförmig abgeplattet, fast ganz karmoisinrot, bläu- 
lich beduftet. Fleisch fein, mild, süssäuerlich mit erhabenem, erfrischendem 
Aroma. Ersten Ranges. Reife Ende Juli, Anfang August. Baum von gutem 
Wuchs und ziemlich fruchtbar. Wegen seines prachtvollen Kolorits wohl einer 
der schönsten und wegen seines vorzüglichen Geschmacks einer der besten 
Frühäpfel. Macht keine besonderen Ansprüche an den Boden. 


*Charlamowsky. Vorrätig auf Paradies 1, Yy Y & = Douein 1j., 
y%yy Wilding Y !rY 
Frucht gross, von kugelförmig abgeplatteter, regelmässiger Form, kirschrot 
gestreift auf weisslich gelbem Grunde. Fleisch fein, angenehm säuerlich. Reife Anfang 
August. Baum von grosser anhaltender Fruchtbarkeit, sehr gesund und 
sehr anspruchslos. Erschöpft sich auf Paradies infolge der früh einsetzenden 
Fruchtbarkeit. Wegen der Schönheit der Frucht ist diese Sorte auf den Märkten 


sehr gesucht. 
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Lord Grosvenor. 88 Vorrätig auf Paradies 1j, YY 4 Donein 1 REN 
Wildliing Y Y2Y 


Frucht gross, konisch, bauchig mit vielen rippenartigen Erhöhungen. Farbe 
gelblichweiss mit feinen weissen Punkten, von bestechender Schönheit. Fleisch 
saftig, säuerlich, gut zum Kochen, für die Tafel dritten Ranges. Reifezeit Ende 
August. Baum gedeiht überall, ist wüchsig und sehr anspruchslos. Bemerkenswert 
durch seine enorme und jährliche Tragbarkeit. Erschöpft sich in wenigen Jahren 
auf Paradies, daher ist Doucinunterlage selbst in den besten Böden erforderlich. 
Von hohem Wert für den massenerzeugenden Marktgärtner. 


4jährig verpflanzter Buschbaum ljährige Veredelung auf Paradies. 
auf Paradies „Schöner von Boskoop“, „Cox’s Orangen-Renette“. 


Manks Codlin. & 


Frucht mittelgross, konisch, einförmig wachsgelb, wunderschön. Fleisch saf- 
tig, vorzüglich zum Kochen. Reife Ende August-September. Baum sehr gesund, 
anspruchslos aber schwachwüchsig in Folge der früh einsetzenden jährlichen, 
grossen Tragbarkeit. Eine ideale Sorte für den Marktgärtner. 


3 Vorrätig auf Doucin 1, YW y 
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Lord Suffield. Vorrätig auf Doucin Y Y 

Frucht sehr gross, weisslich gelb, saftig, säuerlich. Eignet sich besonders als 
Kompottapfel. Reife September. Baum gesund, wüchsig und ungemein früh- und 
reichtragend. Einer der grössten Frühäpfel. 


Transparentapfel von Croncels. Vorrätig auf Paradies 1j., Y X 
U ne nt Ye u 
yy\Y } rm Douein 1j. Y %Yyyy Y Wilding { 'e] 


Frucht gross, regelmässig abgerundet, wachsgelblich, weiss durchscheinend, 
an der Sonnenseite leicht karnatrot angehaucht, sehr schön. Fleisch etwas salm- 
artig gerötet, fein zart, sehr saftreich, süssäuerlich mit angenehmem Gewürz. 
Ersten Ranges für die Saison. Reife: September-Oktober. Baum starkwüchsig 
und robust, unempfindlich gegen Frost, ohne besondere Ansprüche an den Boden, 


Gravensteiner. ©» % Vorrätigauf Paradies 1,Y Y i Douein 1j, YYy 
Wildling f V2Y 
Frucht ziemlich gross, rund eingedrückt, schwach konisch. Schale glatt, 
fettig, grüngelb, beinahe ganz mit Dunkelrot verwaschen und streifig abgesetzt. 
Fleisch weiss, abknackend, erfrischend, von eigenartig gewürztem, ausgezeich- 
netem Wohlgeschmack. Reife September-Oktober. Baum wüchsig und gesund. 
Gedeiht und trägt am besten auf feuchtem Boden. 


Jacob Lebel. && vorrätig auf Douein Y 

Frucht gross, kugelförmig abgeplattet, zitronengelb, hellrot marmoriert.“ Fleisch 
weiss, mitunter stippig zart, saftig von angenehm säuerlichem Geschmack. Reife 
Oktober-Dezember. Baum sehr wüchsig, anspruchslos und ungemein reichtragend. 
Gedeiht noch vortrefflich in hohen Lagen und auf geringem Boden. Infolge 
der enormen Tragbarkeit bildet der Baum flache Kronen. 


Buschobsternte. 
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Ernst Bosch. SD Vorrätig auf Paradies 1), YY Y Y == } Douein 1], 
YYyyY Widing YY ı%Yy 

Frucht mittelgross, sehr regelmässig eiförmig, glänzend hellgelb, ohne jede 
Röte. Fleisch weiss, zart, sehr saftreich und angenehm gewürzt, ersten Ranges, 
reift im Oktober und hält sich bis Januar. Baum von nur mittelmässigem, ge- 
drungenem Wuchs, ähnlich der Ananas-Renette, von der er abstammt, sehr ge- 
sund. Bemerkenswert sowohl durch seine jährliche reiche Tragbarkeit, als durch 
die vollkommene Entwickelung sämtlicher Früchte, die in Büscheln erscheinen. 
Im Sommer und Herbst bilden die stets reich mit gelben Früchten behangenen 
Bäume eine wahre Zierde. 


Graue Herbstrenette (INabau). &p  Vorrätig auf Paradies ı „yYı 
Douein 1j., Y y Wildling Y 12Y 
Frucht gross, gelblichgrün, bedeckt mit Rost, jedoch weniger stark als bei 
der ähnlichen „Grauen französischen Renette.« Fleisch gelblich, fein, zart, 
saftig, süss, sehr gewürzt, allerersten Ranges. Reifezeit Herbst, sich bis in den 
Winter verlängernd. Baum wüchsig und fruchtbar, leidet nicht an Fusicladium 
und gedeiht noch recht gut als Hochstamm in feuchten Wiesen. 


Bo. 59 en. 


Sechsjähriger Buschbaum auf Paradies 
„Schöner von Boskoop‘“‘, Frühjahr 1904. 
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*Wintergoldparmäne. Vorrätig auf Paradies 1j, Y Y 5j. und 
7j. Buschbäume, Y y X } 7 Douein 1j., Y X 5j. Buschbäume yy Y Y | 
Wildliing Y !pY | 
Frucht ziemlich gross, von schöner abgerundeter, regelmässiger 
Form, orangegelb mit lebhaftem Rot verwachsen und gestreift. Fleisch 
abknackend, süssäuerlich und fein gewürzt. Ersten Ranges für die Tafel. 
Reife: Herbst und Winter. Baum wüchsig, mit pyramidalem Wuchs, 
ungemein fruchtbar. Gedeiht am besten in Verwitterungsböden (Ge- 
birgsböden), eignet sich nicht für die Anpflanzung in Grasgärten. 
Eine der schönsten, besten und zuverlässigsten Sorten in jeder | 
Hinsicht. Besonders für Buschobstkultur geeignet. Diese Sorte hat 
die Eigenschaft, früh zu reifen und in diesem Zustande sich bis 
Februar zu erhalten. Für Massenkultur zu empfehlen. Auf Obst- 
märkten eine der gesuchtesten Sorten. 


——— u — 
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Derselbe Baum Herbst 1904. 
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10jähriger Buschbaum „Schöner von Boskoop.“ 


j) Fiesers Erstling. Vorrätig auf Douein Y 

I Frucht gross bis sehr gross, hochgebaut komisch, grünlichgelb, rot gestreift. 
Fleisch weiss, saftig, von erfrischendenm weinsäuerlichen Geschmack. 1.— 2. Ranges. 
i) Reife November-Dezember. Baum sehr wüchsig mit auffallend üppiger Belaubung. 
ı Diese Sorte zeichnet sich durch eine ungewöhnliche reiche und frühzeitige 
Tragbarkeit aus. 


Neuer Berner Rosenapfel. &p vorrätig auf Douein Y 

Frucht ziemlich gross bis gross. Hochgebaut, leuchtend karmoisinrot gefärbt, 
| ‘ prachtvoll. Fleisch weiss, mürbe, von süssweinigem, gewürztem Geschmack. 
! Baum wüchsig, reichtragend und unempfindlich. 
| 
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10jähriger Buschbaum „Schöner von Boskoop“. 


Paesgoods Ooldrenette. Vorrätig auf Paradis 1, yYYy ir 
Douein 1.YYyy 


Frucht enorm gross, mehr breit als hoch, gelb, sonnenseitig dunkel karmoisin- 
rot gestreift. Fleisch gelblich, zart, sehr saftreich, von mildem, angenehmem 
Aroma. 1. — 2. Ranges. Reife November bis Februar. Baum wüchsig, gesund 
und frosthart. Bemerkenswert durch die aussergewöhnliche Grösse und Schön- 
heit der Früchte. Infolgedessen nur für niedere Formen, insbesondere Palmetten 
und wagerechte Cordons, geeignet. 


Dame de Fauquemont. Vorrätig auf Paradies YY y 


Frucht sehr gross, regelmässig, konisch, gelb mit Spuren von Röte und 
Rostzeichnungen, sehr ansehnlich. Fleisch fest, saftig, süssäuerlich, 1. Ranges. 
Reife Dezember-Januar. Baum gesund, wüchsig und äusserst dankbar, liefert 
weder kleine noch mittelgrosse Früchte, sondern nur Kabinettstücke. 


16 Otto Schmitz-Hübsch, Merten, Kreis Bonn. 


Kalvill Grossherzog Friedrich von Baden. && Vorrätig auf 
Paradies 1, YY y\Yy 3 = Douein 1j, YWY y y Wildling Y 12Y 
Frucht sehr gross, gerippt. Dem weissen Winterkalvill in Form und Farbe 
ähnlich, sehr schön, von angenehmem Geschmack. 2. Ranges. Reifezeit: Oktober- 
Dezember. Baum ist gesund, von kräftigem Wachstum, anspruchslos, ungemein 
früh- und ausnahmsweise reichtragend. Zum Massenanbau für Marktgärten zu 
empfehlen. 


Achtjährige Verrierpalmetten „Canada-Renette‘', 


Gelber Richard. Vorrätig auf Paradies 1j., Y $ Doucin 1, Ye yy 


Frucht mittelgross, konisch, fahl zitronengelb, Fleisch fein, sehr weiss, aller- 
ersten Ranges für die Tafel. Reife Oktober-Dezember. Baum von gemässigtem 
Wuchs aber sehr widerstandsfähig gegen Frost. Eine besonders in Mecklenburg 
und Östpreussen geschätzte gute alte Sorte, leider leidet dieselbe an manchen 
Orten an Fusicladium. 


v 
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Von Zuccalmaglios Renette. Vorrätig auf Paradies 1j, Y % 
Yy\Y ı m Douein 1j, Y\Y Y Wilding f 'rY 

Frucht mittelgross, eiförmig abgestumpft, zitronengelb mit leichten rötlichen 

Streifen. Fleisch fein, saftig, von gewürztem, weinigem Geschmack. Ersten Ranges. 


Reife Anfang bis Mitte Winter. Baum wüchsig, gesund, vollständig widerstands- 


fähig gegen Fusicladium, früh- und ungemein reichtragend. Ohne Ansprüche 
an den Boden, gedeiht noch vorzüglich in Höhenlagen. 


Goldrenette von Blenheim. &p Vorrätig auf Paradies 1, YYy\Yı 
Douecin 1j. Y y $ Wildling Y Ve} 

Frucht gross bis sehr gross, abgeplattet, orangegelb, karmoisinrot gestreift, 
sehr schön. Fleisch weisslichgelb, halbfein, abknackend, saftig gezuckert, ange- 
nehm säuerlich. 1. Ranges für Tafel und Küche. Reife den Winter durch. 
Baum sehr wüchsig und ziemlich fruchtbar. 


Ananas-Renette. 


Vorrätig auf 
Paradies 1.,YYyYY ii 
7jähr. senkrechte Kordons 
a M. 2,50 = Doucin 1j., 
ir 

Fruchtmittelgross, von 
konischer, sehr regel- 
mässiger Form, gold- 
gelb mit vielen grün- 
lichen Sternchen über- 
sät. Fleisch gelblich, sehr 
saftreich, süss, von an- 
genehmem, hochfeinem 
Ananasgeschmack. Aller- 
ersten Ranges. Reife 
Beginn bis Ende Winter. 
Wuchs gemässigt, stäm- 
mig, verlangt Lehm- 
boden oder nährstoff- 
reichen, feuchten Sand- 
boden. In geeigneten 
Verhältnissen sehr dank- 
bar tragend. Wegen der 
Schwachwüchsigkeit der 
Sorte ist in den meisten 
Fällen Doucinunterlage 


& Dreiarmige Verrierpalmette mit langem Fruchtholz, 
vorzuziehen. auf Paradiesunterlage. 
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Gelber Edelapfel. SD 3 Vorrätig auf Paradies 1j, YyY\Y $ = Douein 1j., 
YYvyvy Wildliing f 12} 

Frucht gross, regelmässig, rund, abgeplattet, einförmig leuchtend goldgelb 
gefärbt, sehr schön. Fleisch fein, saftig, von erfrischendem, angenehm säuerlichem 
Geschmack. Baum gesund, sehr wüchsig, anspruchslos und tragbar. Reife Ok- 
tober. Hält sich bis März ohne zu welken. Eine Verkaufsfrucht 1. Ranges 
infolge der Schönheit und Gleichmässigkeit der Früchte. 


Cox’s Orangen-Renette. SD Vorrätig auf Paradies 1, YYY LT 
Douein 1.,YYvyy\Y Y Widling f YeY 


Frucht mittelgross, kugelförmig, Grundfarbe gelb, fast gänzlich | 
‘ von Orangerot bedeckt und mit goldigem, marmoriertem Rost über- 
zogen. Fleisch gelblichweiss, fein mild, süss, mit überraschend edlem 
Gewürz. Allerersten Ranges. Reife Anfang bis Ende Winter. Baum 
von gemässigtem Wuchs, sehr fruchtbar, verlangt guten Boden, 
gedeiht aber noch in kälteren Lagen. Die Blätter dieser edlen, aus- } 
| gezeichneten Sorte sind etwas empfindlich. Schroffe Temperaturwechsel 
]) verursachen mitunter Sonnenbrand. Kupferkalkspritzungen vermeide 
| man bei Sonnenschein. Die Nachfrage nach dieser Sorte steigert 
sich von Jahr zu Jahr, ein Beweis ihrer Güte. 


Ribstonpepping. &p Vorrätig auf Douein Y 


Frucht mittelgross, kugelig konisch, dunkelgelb, rot verwaschen und gestreift. 
Fleisch gelb, fest, saftig, gezuckert und ausgezeichnet gewürzt. 1. Ranges. Reife 
Januar-März. Baum von gemässigtem Wuchs, gedeiht besonders gut in feuchten 
Lagen und im Seeklima. 


*Landsberger Renette. Vorrätig auf Paradies 1, YE yY ir 
Douein 15, Y Yyy %Y Wilding % ef 


Frucht gross, von hübscher regelmässiger Form mit feiner glatter Schale 
strohgelb, sonnenwärts rötlich verwaschen. Fleisch fein, ziemlich saftig 
erfrischend, angenehm gewürzt. 1. Ranges. Reife Anfang bis Ende Winter. 
Baum ist ungemein wüchsig, anspruchslos und sehr fruchtbar, früh im Ertrag. 
Früchte festhängend. Geeignet für die Kultur im Grossen. In einzelnen Oert- 
lichkeiten leidet diese wertvolle Sorte leider an Krebs und Meltau. In feuchten 
Böden unübertroffen hinsichtlich der Ertragsmenge und der Qualität der Früchte. 


Adersleber Kalvill. &» Vorrätig auf Paradies1j, Y&yY 4 Doucin 1,Y Y 


Frucht ähnelt in Farbe, Geschmack und Schönheit sehr dem weissen Win- 
terkalvill, von dem er ein Sämling ist. Der Baum ist jedoch weniger empfindlich und 
von grösserer Anspruchslosigkeit an Lage und Boden, dabei früh- und reichtragend. 
Dort, wo der Weisse Winterkalvill nicht mehr gedeiht, ist diese Sorte der beste 
Ersatz. 
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Gelber Bellefleur. Sp 3 Vorrätig auf Paradies 1), YYyyY 77 Douein 
IYYYENT 
Frucht gross, oval mit kalvillartigen Rippen, hellgelb, an der Sonnenseite bis- 
weilen leicht zinnoberrot angehaucht. Fleisch gelblich, fein, zart, sehr angenehm 
gewürzt, ersten Ranges. Reife Anfang bis Ende Winter. Baum wüchsig und 
sehr fruchtbar. In guten Verwitterungsböden zum Massenanbau geeignet. 


*Baumanns Renette. Vorrätig auf Paradies 1, YY y\Y } = Doucin 
1.,YyYyyYy Y Wilding f %Y 

Frucht mittelgross, abgerundet, abgeplattet, auf dunkelgelbem Grunde stark 
kirschrot verwaschen und gestreift, Fleisch gelblich, fein, fest, süss und angenehm 
gewürzt. Reife Winter. Baum anspruchslos, von mässigem Wuchs infolge der 
frühen und reichen Tragbarkeit. Erschöpft sich leicht auf Paradies. Besonders 
für geringere Bodenarten geeignet, indem er selbst da noch reich trägt und voll- 
kommene Früchte liefert. In Grasgärten gedeihen jedoch Hochstämme nicht. 


Schöner von Nordhausen. SD Vorrätig auf Paradies 1, Yy\Yy 
Douein 1j., Y y Wildling f YeY 

Frucht ziemlich gross, regelmässig abgerundet, Grundfarbe zunächst grünlich- 
weiss, später gelblichweiss. Der‘grösste Teil der Frucht ist wunderschön rosa- 
rot verwaschen. Schale etwas fettig, sodass die Früchte niemals welken. Fleisch 
weiss, von weinigem, leicht säuerlichem, sehr erfrischendem Geschmack. 1. Ranges. 
Reife Dezember, hält sich, ohne den Saft zu verlieren, bis Mai. Baum sehr 
gesund, unempfindlich gegen Fusicladium und gedeiht als Hochstamm noch vor- 
züglich in Grasgärten. Leidet wegen später Blüte selten unter Frühjahrsfrösten. 


Canada-Renette. EI Vorrätig auf Paradies 1, YE YY%Y => Douein 
"In YFFYFTY Wilding Y %f 

Frucht gross bis sehr gross, von abgeplatteter Form mit starken Rippen, 
strohgelb, je nach Lage bedeckt netzartiger, zimmetfarbiger Rost die Frucht 
mehr oder weniger stark, an der Sonnenseite bisweilen gerötet. Fleisch gelb- 
lich, zart, angenehm gewürzt. Allerersten Ranges für die Tafel. Baum wüchsig 
und fruchtbar. Liebt fetten Boden und warme Lage. Eine allgemein geschätzte 
Sorte für Mitte bis Ende Winter. Besonders für Süddeutschland zu empfehlen. 


Goldrenette Freiherr v. Berlepsch. Vorrätig auf Paradies 1j,, 
YYyyYy 017 Doucn 1j, YYW y y Wilding Y 12% 


Frucht mittelgross, regelmässig, etwas abgeplattet und gerippt, auf hellgelbem 
Grunde hellrot gestreift und verwaschen. Fleisch fein, von süssweinigem, 
erfrischendem, durch feines Gewürz gehobenem, ausgezeichnetem Wohlgeschmack. 
Allerersten Ranges für die Tafel. Reife Mitte bis Ende Winter. Baum 
wüchsig, sehr gesund und dankbar, ohne grosse Ansprüche an den Boden. Der 
rühmlichst bekannte Pomologe Dietrich Uhlhorn jr., Grevenbroich, bezeichnet 
diese edle Goldrenette als seine beste Züchtung. Diese Sorte verdient allgemein 
angepflanzt zu werden. 
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Weisser Winterkalvill. Vorrätig auf Paradies 1j., Yy Y & Douein 1j. 
5 A a A 4 

Frucht gross, gerippt, weiss bis strohgelb, zuweilen mit zartem Rot an der 
Sonnenseite. Fleisch fein, süssäuerlich, von erhabenem, ausgezeichnetem Wohl- 
geschmack. Allererster Qualität für die Tafel. Die Reifezeit beginnt Ende No- 
vember und dauert bis Ende Winter. Baum wächst gut, ist aber im Freien 
empfindlich, verlangt guten, nährstoffreichen Boden und warme Lage, ist dann 
aber sehr ertragreich. — Diese edele Sorte wird wie kaum eine andere von 
Blutläusen heimgesucht. Um tadellose, reine Früchte zu ernten, muss man die- 
selbe als senkrechten Kordon oder als Spalier an einer warmen Wand ziehen 
und durch mehrmaliges Bordelaisieren im Frühjahr das Fusicladium fern 
halten. 


Dreiarmige Verrierpalmetten „Canada-Renette“. 


Coulons Renette, Vorrätig auf Paradies 1j., YY y 4 Doucin 1, YY y 


Frucht gross, berostet, grünlichgelb, in der Genussreife goldgelb, an der 
Sonnenseite karmoisinrot verwaschen, von edlem, süssweinigem, vorzüglichem 
Geschmack. Reift Mitte bis Ende Winter. Baum gesund, anspruchslos, alljährlich 
tragend, mit lebhaftem Wuchs, breitkugelförmige Kronen bildend. Frucht und 
Holz haben viel Aehnlichkeit mit „Schöner von Boskoop“. 
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Minister v. Hammerstein. Sp Vorrätig auf Paradies 1, YYyy\Y 
>= $ Douein 1, YYYYY NY 
Frucht gross, regelmässig abgeplattet. Wachsgelb mit einem goldigroten An- 
flug an der Sonnenseite, ähnelt in der Form und Farbe der Landsberger 
Renette, von der sie abstammt. Fleisch fein, zart, süssweinsäuerlich, an Ananas 
erinnernd, von einer ungewöhnlichen Saftfülle. Allerersten Ranges für die Tafel. 
Reife: Februar-März. Baum von gutem Wuchs und äusserst reichtragend. 


Königlicher Kurzstiel. Vorrätig auf Douein Y 


Frucht mittelgross, stark abgeplattet, mit lebhaftem Rot bedeckt auf gold- 
gelbem Grunde. Fleisch gelblich, fein, fest, süssäuerlich angenehm gewürzt und 
sehr saftreich. 1. Ranges für die Tafel. Reife während des ganzen Winters. 
Baum von gemässigtem Wuchs, kurztriebig und mit auffallend später Blüte. 


*Rote Stern-Renette. Vorrätig auf Douein 1j, Y Y Wildling Y Ye} 


Frucht mittelgross, regelmässig, abgerundet. Die ganze Frucht ist lebhaft 
karmoisinrot gefärbt und mit kleinen grauen, sternartigen Punkten übersät. 
Fleisch weiss, rötlich geadert. 1.—2. Ranges; hält sich bis Ende Winter. Baum 
wüchsig, äusserst gesund und vollständig widerstandsfähig gegen Fusicladium, 
ausserdem frosthart und sehr spätblühend. Am Niederrhein als die beste Sorte 
für Grasgärten geschätzt. Verdient massenhaft angepflanzt zu werden, da Schön- 
heit und Reinheit die Frucht zu einer leichtverkäuflichen Marktware machen. 


Links :,Doppelspalier senkrechte,Kordons, Ananas-Renette. 
Rechts: Dreiarmige Verrierpalmetten, Canada-Renette. 
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“Schöner von Boskoop. Sp Vorrätig auf Paradies ij, 2 yı Y Y 
3 = Douein 1, YYyy\yY Y "ef Wilding Y YeY 

SSR Frucht gross bis sehr gross, kugelförmig, bisweilen an jungen 5 
\ Bäumen hochgebaut, grünlichgelb, bei eintretender Reife zitronengelb \ 
{ rötlich verwaschen und mehr oder weniger stark mit bräunlichem Rost Y 
bedeckt. Fleisch gelblich, fein, ziemlich fest, saftig, süssäuerlich, an- 
{N genehm gewürzt. 1. Ranges für die Tafel und hochfeiner Kompottapfel. 
3 Reife Ende Winter. Baum starkwüchsig und sehr fruchtbar. Für alle 
} Formen geeignet, doch sind, weil die grossen Früchte vom Winde } 

leichter abgeschlagen werden, die niederen Formen, besonders der 
Y.] Buschbaum, die geeignetsten. Einer der besten spätreifenden Aepfel. 
Zur Massenanpflanzung sehr lohnend. Diese Sorte hat in einigen 
Jahrzehnten eine aussergewöhnliche Verbreitung in allen Teilen Deutsch- 
lands gefunden, der beste Beweis für die Vorzüglichkeit derselben. 


* Boikenapfel. Vorrätig auf Paradies 1j, YE Y % 4 Douein 1, Ye yy$ 
Wildiing Y YV2Y 
Frucht mittelgross bis gross, konisch abgerundet, mit kalvillartigen Rippen, 
erst hellgrün, später glänzend gelb, auf der Sonnenseite karminrot verwaschen. 
Fleisch fest, abknackend mit angenehmem Gewürz. Reife Mitte bis Ausgangs 
Winter. Baum gesund, wüchsig, spät blühend und sehr fruchtbar. Macht keinen 
Anspruch an Boden und gedeiht vortrefflich in hohen, rauhen Lagen. 


Karmeliter-Renette. ©» vorrätig auf Paradies 1, YEY Y 4 => Douein 
4.7 
Frucht mittelgross bis gross, abgerundet, konisch zylinderförmig, sehr regel- 
mässig, grünlichgelb, mattrot verwaschen und schwach gestreift, säuerlich mit hoch- 
feinem Gewürz, von Kennern sehr geschätzt. Fleisch gelblich, fest, saftig. Aller- 
ersten Ranges. Diese alte edele Sorte hält sich, ohne zu welken und ohne ihren 
erfrischenden Geschmack zu verlieren, bis tief ins Frühjahr. 


*Rheinischer Winterrambour. Vorrätig auf Wildling Y Yaf 


Frucht gross bis sehr gross, breit abgestumpft, grünlichgelb, dunkelrot 
gestreift. Fleisch fest, säuerlich, wertvoller Koch- und Mostapfel. Reife Mitte bis 
Ende Winter. Baum sehr starkwüchsig, robust, ohne Ansprüche an den Boden. 
Gedeiht noch in rauhen Lagen und in Grasgärten. 


Echter Winterstreifling (Rippappel) & vorrätig auf wirdiing $ we } 


Frucht gross, breit abgestumpft mit kalvillartigen Rippen, Grundfarbe grün 
in der Reife gelblich, an der Sonnenseite dunkelrot verwaschen und gestreift. 
Fleisch fest, angenehm gewürzt. 2. Ranges für die Tafel, aber wertvoller Koch- 
apfel. Reife Ende Winter, hält sich vorzüglich auf Lager. Baum sehr robust, 
gedeiht und trägt ausgezeichnet, selbst noch in Grasgärten. In den alten Baum- 
wiesen am Vorgebirge vielfach als alte gesunde, reichtragende Hochstämme 
anzutreffen. 


85) 
(05) 
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*Roter Bellefleur (Siebenschläfer). && vorrätig auf Douein 1j., Y Y 
Wildling Y 

Frucht mittelgross, länglich, konisch, bei beginnender Reife auf zitronen- 
gelbem Grunde karmoisinrot gefärbt. Für die Tafel 2. Ranges, aber wertvoll 
als Wirtschaftsapfel. Reife Mitte bis Ende Winter. Baum wächst langsam und 
macht eine flachkugelförmige Krone, sehr gesund, anspruchlos und zur An- 
pflanzung als Hochstamm in Grasgärten geeignet. Wegen seiner späten Blüte 
sehr wertvoll für Gegenden, mit häufigen Spätfrösten. Leidet nie an Fusicladium. 


Neue und wenig verbreitete Sorten. 


ist | Mi. 100 St. 
1 jährige Veredelungen 1l,- 9, 80, — 
Buschbäume, Zjäht. . . - 2 2 2 22 2020 0% 1,60 15, 140, 
" 3-4jähr., auf Paradies oder Doucin . . 2,50 24, 

Pyramiden mit 1 Serie, Palmetten mit 1 Etage, 

wagerechte Kordons, 2jähr. . een 1,80 17, 160, 
Senkrechte Kordons, 2jähr. -. . -» : ==» us. 1,40 13, — 120, — 
Pyramiden mit 2 Serien, Palmetten mit 2 Etagen, 

0 1, u Zr CD 3,* 28, — 


Krügers Dickstiel (Nrägers Gioldrenette). &p Vorrätig auf Paradies 
1j., auf Douein 1]. 

Eine in der Provinz Hannover aufgetauchte, noch wenig bekannte, aber hoch- 
feine Sorte. Frucht kugelförmig, mittelgross bis gross, kurzstielig, festhängend. 
Auf gelbem Grunde sehr hübsch grün gestreift und gefleckt. Die Sonnenseite 
ist mit rötlichen Streifen gezeichnet. Fleisch weiss, sehr fein, mürbe, saftig, 
süssweinig mit sehr edelem Gewürz. 1. Ranges für die Tafel. Reife November- 
März. Baum anspruchslos an Boden, spätblühend, daher sehr reichtragend. 


Ontario. Vorrätig auf Paradies 1j., Y y Douein 1j. Y Y 

Frucht mittelgross, breitrund, blassgelb, auf der Sonnenseite rot verwaschen, 
mit wachsartigem Ueberzug. Guter Wirtschafts- und Tafelapfel. Reife Januar — 
April. Baum sehr gesund, von mittelstarkem Wuchs, sehr früh- und reichtragend, 
eine Aufsehen erregende amerikanische Neuheit. 


Biesterfelder Renette. Vorrätig auf Paradies 1j,, YW y $ Doucein 1j. 
A 

Eine Neueinführung des bekannten eifrigen Pomologen Pfarrer Wilms in 
Dinker (Kreis Soest), der mir folgende Beschreibung gab: Frucht gross bis 
sehr gross, in der Reife leuchtend gelb mit leuchtend kirschroten Streifen an 
der Sonnenseite, oft ist die ganze Sonnenseite kirschrot verwaschen. Früchte, die 
stark beschattet waren, zeigen nur geringe Röte. Fleisch gelb, sehr saftreich, von 
überaus erfrischendem, sehr angenehm gewürztem Wohlgeschmack. Allerersten 
Ranges für die Tafel. Baum starkwüchsig, breitausladende Kronen bildend, mit 
dunkelgrüner, auffallend üppiger Belaubung, früh tragbar und sehr fruchtbar. 
Die Frucht hält sich gut bis in den Januar. 
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Signe Tillisch. Vorrätig auf Paradies 1j,, Y y & Douein 1j., Y 


Frucht gross und schön, Bauch in der Mitte, nach beiden Seiten sich ver- 
jüngend, 5 starke Rippen ziehen sich fast über die ganze Frucht hin, an der 
Sonnenseite rot verwaschen, von guter Qualität, sehr reichtragend. Reife No- 
vember-Januar. Neuere Sorte aus Dänemark, wo sie auf den Märkten geschätzt 
sein soll. Baum wüchsig, unempfindlich und anspruchslos an Lage und Boden. 


Riesenboikenapfel. Vorrätig auf Douein Y 


Eine neuere Züchtung. Frucht enorm gross, bis 500 gr schwer. Reife Januar- 
Mai. Baum soll sehr kräftig, anspruchslos an Lage und ungemein ergiebig sein. 


Apfel-Sortimente. 
Sehr edle Tafeläpfel. 


Gravensteiner Cox’s Orangen-Renette | Canada-Renette 
Graue Herbst-Renette Adersleber Kalvill Weisser Winterkalvill 
Gelber Richard Goldrenette Freiherr von 

Ananas-Renette | Berlepsch 


Karmeliter-Renette. 


Sorten für gewerbsmässige Buschobstkulturen in guten Bodenverhältnissen 
und geschützter Lage. 


Weisser Klarapfel Ananas-Renette Canada-Renette 
Transparentapfel von Gelber Edelapfel Goldrenette Freiherr von 

Croncels Cox’s Orangen-Renette Berlepsch 
Gravensteiner Landberger Renette Schöner von Boskoop. 
Wintergoldparmäne Gelber Bellefleur 


Sorten für gewerbsmässige Buschobstkulturen in geringeren Boden- 
verhältnissen oder in rauher Lage. 


Weisser Klarapfel Transp. von Croncels Baumanns Renette 
Charlomowsky Fiesers Erstling Schöner von Nordhausen 
Lord Grosvenor Signe Tillisch Rote Stern-Renette 
Manks Codlin Von Zuccalmaglios Renette Boikenapfel 


Sorten, die selten von Fusicladium befallen werden. 


Weisser Klarapfel Von Zuccalmaglios Renette Rote Stern-Renette 
Charlamowsky Ananas-Renette Boikenapfel 

Lord Grosvenor Graue französische Renette Roter Bellefleur. 
Manks Codlin Goldrenette Freiherr von 


Graue Herbst-Renette Berlepsch 


er Birnbaum liebt einen gehaltreichen, tiefgründigen Boden. Stagnierende 
SS Bodenfeuchtigkeit, undurchlässiger oder felsiger Untergrund sind 

seiner Vegetation zuwider. Zu feuchte Lagen uud Böden rufen starken 
Fusicladiumbefall der Früchte und Blätter hervor. Auf gutem frischen 
aber nicht zu schweren Boden tragen die auf Quitte veredelten Birnen 
frühzeitig und geben die besten Früchte, indessen empfiehlt es sich, für zu 
schwachwüchsige nicht gut auf Quitte gedeihende Sorten Birnwildling als Unter- 
lage, oder Zwischenveredelung auf Pastorenbirne zu verwenden. In trockenen 
mageren Böden ist Wildlingsunterlage durchweg für die meisten Sorten vorzu- 
ziehen. In Gegenden mit sehr kalten Wintern, wo die Quittenwurzeln mitunter 
erfrieren, darf ebenfalls nur Wildlingsunterlage verwendet werden. — Winter- 
birnen verlangen zur vollkommenen Edelreife viel Wärme und sollten im Freien 
nur in geschützten warmen Lagen angepflanzt werden, um so mehr eignen 
sich dieselben zur Ausnützung von warmen Wandflächen in Spalierform. 

Die Birnen haben einen aufrechten Wuchs und eignen sich besonders zur 
Heranzucht als Pyramiden. Im allgemeinen verträgt der Birnbaum einen 
regelmässigen Schnitt und Formierung weit besser als der Apfelbaum. Birn- 
pyramiden pflanzt man in Alleen auf 3 Meter, in ganzen Beständen auf 3-5 
Meter, je nach Sorten, Bodenverhältnissen und Unterlagen, senkrechte Kordons, 
die fast nur auf Quittenunterlage zu verwenden sind, auf 0,45 m seitlichen 
Abstand, Spaliere je nach der zu ziehenden Höhe 1,20 -3 m auseinander. 


Preise der verschiedenen Baumformen. 


1 10 St. 100 St. 
Einjährige Veredelungen auf Quitte oder Wildling . 0,60 5,50 50, — 
Einjährige Veredelungen auf Zwischenveredelung . . 1, g,— 80, — 
Pyramiden, 2—3jähr., geformt mit 1 Serie . . . . 1,50 14, — 130, — 
M 3-4 „ m „ 2 Seren - » » 2,50 24, — -- 
Buschbäume, 2-3jähr. . . . . 1,25 11, - 100, - 
Palmetten, 2—3jähr., geformt mit 1 Biage ı u. Üformön 1,50 14, — 130, - 
" 3—4jähr., geformt mit 2 Etagen . . . 2,50 24, — 230, — 
Senkrechte Kordons, 2jähr., auf Quitte . . . . ..|1,00-1,25| 9—-11,- 80 — 100 
" D 3 n n Pe 1,75 16, — 150, — 
Hochstämme, 7-8 cm Stammumfang. . . . 1,50 14, — 130, — 
” 8-9 „ „ mit 2jähr. Krone 1,80 17,— - 
Halbstämme . . 1,20 11,— 100, — 
Topfobstbäume, 2 — Sährie, mit Fruchtholz; au Chrttte 1-150 | 9-14, = 
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Grüne Sommermagdalene. Vorrätig auf Wildling Y ef 


Die kleinen bis mittelgrossen Früchte erscheinen in Büscheln. Form kreisel- 
eiförmig, gelblichgrün. Fleisch saftig süssäuerlich, erfrischend. 2. Ranges. Reife 
erste Hälfte Juli. Baum recht wüchsig und sehr reichtragend. Besonders als 
Hochstamm zu empfehlen. Wegen ihrer ausserordentlich frühen Reife geschätzt. 


Giffards Butterbirne. &p Vorrätig auf Quitte 1. yY 


Frucht regelmässig birnförmig, grüngelblich, karminrot gefleckt. Fleisch fein, 
sehr schmelzend, süss, mit erhabenem Gewürz. 1. Ranges. Reife Ende Juli. 
Baum von guter Fruchtbarkeit, aber mässigem Wuchs. Trotzdem gedeiht diese 
Sorte sehr gut auf Quitte, baut sich aber infolge des schleudernden Wuchses 
schlecht auf. Eine der feinsten Frühbirnen. 


Frühe von Trevoux. Vorrätig auf Quitte 1j., Wildling Y 


Frucht mittelgross bis gross, in Form einer Williams Christbirne, hellgelb, 
an der Sonnenseite karminrosa verwaschen. Fleisch weiss, fein, schmelzend, 
saftreich, mit erhabenem, süssem, gewürztem Geschmack. Reife Anfang August. 
Baum von mässigem Wuchs und recht fruchtbar. 


Pyramide mit 2 Serien. Palmette mit 2 Etagen. 
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Gute Graue. Vorrätig auf Wildling Y V2Y I 


Frucht klein, kegelförmig, vollständig mit grauem Rost bedeckt. Fleisch 
butterhaft, süss, weinig mit sehr angenehmem Gewürz. 1. Ranges. Reife Mitte 
August. Baum wird gross, ist sehr anspruchslos, frosthart und äusserst fruchtbar. 


15 jährige Pyramide „Birne von Tongre“ auf Quitte. 


Doktor Julius Guyot. Vorrätig auf Wildling 1. yY\Y I 'aY Zwischen- 
veredlung 1j. 


Frucht gross, länglich, beulig, abgestumpft, strohgelb, karminrot gepeitscht 
und marmoriert. Fleisch fein, schmelzend, saftreich, aromatisch, erster Qualität. ! 
Reife zweite Hälfte August, etwa 8 Tage vor Williams Christbirne. Baum 
wüchsig auf Wildling und sehr fruchtbar, 
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Clapps Liebling. &p vorrätig auf Quitte 1j, y gyYY 4 Wildling 1j, Ye} 

Frucht gross, birnförmig, blass zitronengelb, lebhaft karminrot verwaschen 
und gestreift. Sehr schöne, saftige und schmelzende Sommerbirne von ange- 
nehm gewürztem, süssweinsäuerlichem Geschmack. Besonders denen zu em- 
pfehlen, die das starke Gewürz der Williams Christbirne nicht lieben. Reife: 
Ende August. Baum von mässigem Wuchs auf Quitte und reichtragend. 


"Williams Christbirne. Vorrätig auf Wilding 1, yE YY Y 
Y ef Quitte 1j, YyY YıY Y Zwischenveredelung 1j. 

Frucht gross, länglich abgestumpft, beulig gebaucht, lebhaft zitronen- 
gelb. Fleisch sehr fein, schmelzend saftreich, stark müskiert. Ersten 
Ranges. Reife August-September. Baum wächst gemässigt und ist 
sehr fruchtbar. Eine der schönsten und besten Sommerfrüchte, be- R 
sonders von denen geschätzt, die ein starkes Gewürz lieben. Die 
beste Birne zum Einmachen. Zum Massenanbau geeignet. In den | 
Vereinigten Staaten von Amerika in grossen Massen für Konserven- 
fabriken unter dem Namen Bartlet pear angepflanzt. 


Triumph von Vienne. &p Vorrätig auf Quitte 1j, y Y 4 Wildling 1j. 


Frucht gross bis sehr gross, birnförmig, abgestumpft, hellgelb, fahl marmoriert, 
an der Sonnenseite mitunter karminrot angehaucht. Fleisch weiss, fein, schmelzend, 
saftreich, gezuckert und gut gewürzt. 1. Ranges. Reife Anfang September. Baum 
von mässigem Wuchs und fruchtbar. 


Amanlis Butterbirne. Vorrätig auf Quitte 1, Y $ 4 


Frucht ziemlich gross, kreiselförmig bauchig, grünlich gelb, mattrot verwaschen. 
Fleisch weiss, schmelzend, saftreich, von erhabenem süssäuerlichem Geschmack. 
l. Ranges. Reife Mitte September. Baum sehr starkwüchsig, anspruchslos und 
dauerhaft auf Quitte, von regelmässiger, grosser Tragbarkeit. 


Marguerite Marillat. Vorrätig auf Wilding 1. YYYY Yıi 


Frucht enorm gross, länglich bauchig, strohgelb, an der Sonnenseite rötlich 
betupft und gefleckt. Fleisch weisslich gelb, halbfein, sehr saftig, von erhabenem, 
leicht gewürztem Geschmack. Ersten Ranges. Reife September. Baum von mässigem 
Wuchs und guter Tragbarkeit, gedeiht schlecht auf Quitte. Besonders als Spalier 
zu empfehlen. 


Graf Moltke. Vorrätig auf Quitte 1, YY 4 


Frucht gross, von abgestumpfter Form, fahlgelb, schmutzigrot verwaschen, 
teils von rotbraunem Rost überzogen. Fleisch saftig, ganz schmelzend, von er- 
habenem, durch edeles Gewürz gehobenem, ausgezeichnetem Wohlgeschmack. 
Allerersten Ranges für die Tafel. Das unscheinbare Aeussere der Frucht verrät 
nicht den inneren Wert derselben. Reift Mitte September. Baum ist gesund, von 
gutem Wuchs und regelmässiger Fruchtbarkeit, liebt aber guten Boden. 
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Doppelte Philippsbirne. = wilating ıj. y y 

Frucht gross, kegelförmig, strohgelb, bisweilen leicht rot verwaschen. 
Fleisch schmelzend, saftig und gewürzt. Reift Mitte September. Baum äusserst 
fruchtbar, von mässigem Wuchs und gesund, gedeiht schlecht auf (Quitte 
Wegen ihrer Aehnlichkeit mit Diels Butterbirne wird die Sorte vielfach frühe 
Diels Butterbirne genannt, leidet aber nicht wie diese an Fusicladium. 


"Gellerts Butterbirne. Vorrätig auf Quitte 1, Y$ Y } Wild- 
ling y Y !rY 

Frucht ziemlich gross, oval abgestumpft, grünlich, mit bräunlichem Rost 
bedeckt. Fleisch sehr fein, ganz schmelzend, sehr angenehm gezuckert und ge- 
würzt. Allerersten Ranges für die Tafel. Reife September-Oktober. Baum gesund, 
sehr dauerhaft und wüchsig auf Quitte, schöne grosse Pyramiden bildend. Die 
Tragbarkeit tritt infolge des starken Wachstums etwas später ein, ist dann aber 
eine grosse und regelmässige. 


Rote Bergamotte. Vorrätig auf Wildling 1j, y Y ef 


Frucht klein, plattrund, gewürzt, besonders zum Einmachen beliebt. Reife 
Ende September-Oktober. Baum ausserordentlich reichtragend, unempfindlich 
und auch für rauhe, windige Lagen zu empfehlen. 


Williams Herzogin (Pitmastons Duchesse). &p Vor- 
rätig auf Quitte 1j, Y Y & Wildling 1j. 

Frucht enorm gross, birnförmig abgestumpft, grünlichgelb, Fleisch saftig, 
butterhaft schmelzend, von sehr angenehmem Geschmack. 1. Ranges. Reifezeit 
Oktober. Baum gesund und sehr wüchsig ohne besondere Ansprüche. Die Trag- 
barkeit, die etwas später eintritt, ist gross. Sehr wertvoll für niedere Formen. 


Birne von Tongre. Vorrätig auf Quitte 1, Y$YY Y 4 Wild- 
in i.yyyYY "fl 
Frucht gross, birnförmig bauchig. Grundfarbe gelb mit zimmetfarbigem 
Rost bedeckt, an der Sonnenseite orangerot verwaschen und goldig bronziert, 
was der Frucht in der Reife ein lachendes Aussehen verleiht. Fleisch halb 
schmelzend, erfrischend, sehr saftig, süssäuerlich gewürzt. Reifezeit Oktober. Baum 
gesund, von genügendem Wuchs auf Quitte und grosser jährlicher Tragbarkeit. 
Marktfrucht ersten Ranges. 


Herzogin Elsa. Sp Vorrätig auf Quitte 1j. 


Frucht gross, fast ganz dunkelrot, auf der Schattenseite grünlichgelb. Die 
Sonnenseite ist mit bronzefarbenen Flecken und Zeichnungen übersät, was der 
Frucht ein sehr hübsches Aussehen verleiht. Fleisch weiss, halbfein, halb- 
schmelzend, sehr saftreich, mit einem säuerlichsüssen, sehr erfrischenden, kräf- 
tigen Geschmack. Reife Oktober. Baum gesund, unempfindlich, wüchsig und 
sehr reichtragend. 
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35 Jahre alter Hochstamm 
„Köstliche von Charneu“, 


*Qute Luise v. Avranches 


SD EB Vorrätig auf Quitte 1j., 
vyYYy Ya Wildling 1j. YYrf 

Frucht ziemlich gross, länglich, 
birnförmig, grünlichgelb, grössten- 
teils blutrot verwaschen und fo- 
rellenartig punktiert. Fleisch sehr 
fein, sehr schmelzend und sehr 
saftreich, mild, süss und gewürzt. 
Allerersten Ranges. Reife Mitte 
September bis Mitte Oktober. 
Baum wüchsig und regelmässig 
Jahr für Jahr fruchtbar. Bildet 
sehr schöne Pyramiden. Seit einer 
Reihe von Jahren wird diese vor- 
zügliche Sorte in feuchten Lagen 
von Fusicladium befallen. 


*Köstliche von Charneu. 
Er Wildling 1. y Y Yıry 


Frucht mittelgross, von un- 
regelmässig länglicher Form. 
Schale fein grünlichgelb, bei 
voller Reife gelb. Fleisch sehr 
fein, saftig, ganz schmelzend, von 
erhabenem, zuckersüssem, ge- 
würztem Geschmack. Reife Mitte 
Oktober bis Anfang November. 
Baum wüchsig und gesund, wird 
wegen seiner grossen Tragbarkeit 
jedoch nur mittelgross. Als Hoch- 
stamm bildet er hohe, pyramidale 
Kronen mit etwas hängenden 
Zweigen. Wird als Hochstamm 
überall massenhaft angepflanzt. 
Auf Quitte gedeiht diese Sorte 
schlecht. 
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Eva Baltet. &p Vorrätig auf Quitte 1j. 


Frucht sehr gross, von wechselnder Form, schön gefärbt, sehr schmelzend, 
saftreich und gut gewürzt. Reife Oktober-November. Baum wüchsig auf Quitte, 
gesund und reichtragend. Wenigbekannte, abersehr empfohlene französische Neuheit. 


*"Bosks Flaschenbirne. Vorrätig auf Wildling 1. yY Y %Y 


Frucht ziemlich gross bis gross, flaschenförmig, ganz mit zimmetfarbigem, 
später bronzefarbig werdendem Rost bedeckt. Fleisch sehr fein, saftreich, sehr 
süss und gewürzt, ersten Ranges. Reife Oktober-November. Baum gedeiht nicht 
auf Quitte, dagegen vortrefflich auf Wildling, dabei liefert diese ausgezeichnete 
Sorte selbst auf leichtem, trockenem Boden noch delikate Früchte. Die Tragbarkeit 
ist eine reiche und regelmässige. Vielverbreitete, zum Massenanbau geeignete Sorte. 


Alexandrine Douillard. &p && vorrätig auf Quitte 1j, yy Y } Wild- 
ling 1. yYY ıny 

Frucht ziemlich gross, nach dem Stiele zu plötzlich sich verjüngend, ein- 
förmig matt strohgelb. Fleisch ziemlich fest, saftig, süss, sehr angenehm gewürzt. 
l. Ranges. Reife Oktober-November. Baum gedeiht sowohl auf Quitte wie 
Wildling gleich gut und ist auf beiden Unterlagen sehr ergiebig. In Folge der 
regelmässigen reichen Tragbarkeit werden die Bäume nicht gross. Es ist eine 
der wenigen Sorten, die fast nie von Fusicladium befallen werden. Diese vorzüg- 
liche, jährlich tragende Sorte ist viel zu wenig bekannt und verdiente allgemein 
angepflanzt zu werden. Die Frucht ist sehr festhängend, litt am wenigsten durch 
die am 1. und 2. September 1908 herrschenden Stürme. 


Blumenbachs Butterbirne. Vorrätig auf Quitte 1, vg YY Yı 


Frucht mittelgross bis gross, länglich birnförmig, strohgelb, fahl marmoriert. 
Fleisch halbfein, schmelzend, saftig, gut gezuckert, delikat. Reife Oktober-No- 
vember. Baum gesund und wüchsig auf Quitte, bildet schöne Pyramiden, die 
zwar nicht übervoll, aber regelmässig tragen. Anspruchslos an Lage und Boden. 


Vereinsdechantsbirne. Vorrätig auf Quitte 1, yYYY Y ı Wild- 
ini. yYYıy 

Frucht gross, stumpf, kegelförmig bauchig, strohgelb, leicht mattrot verwaschen, 
Fleisch sehr fein, sehr schmelzend, überfliessend von Saftreichtum, sehr süss, 
kostbar gewürzt, allerersten Ranges. Reife Ende Oktober bis November. Baum 
wächst sehr kräftig auf Quitte, bildet schöne Pyramiden und ist völlig frei von 
Fusicladium. Diese herrliche Sorte vereint mit der Grösse die Qualität der 
Früchte. Die Tragbarkeit tritt erst mit einem gewissen Alter ein. 


Diels Butterbirne. Vorrätig auf Quitte 1, YyYY i 


Frucht gross, bauchig, birnförmig, dunkelgelb, grau punktiert, Fleisch gelblich, 
halbschmelzend, saftig, sehr süss und gewürzt, meistens 1. Ranges. Reife 
Ende November bis Dezember. Baum von sehr starkem Wuchs auf Quitte und 
ungemein fruchtbar. Leider wird auch diese, ehemals so gesunde Sorte vom 
Fusicladium befallen, sodass dieselbe nur noch in Gegenden mit mehr konti- 
nentalem Klima zum Massenanbau empfohlen werden kann. 
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Herzogin von Angoul&me. Vorrätig auf Quitte , Y YYy 
Wildling % 

Frucht sehr gross, konisch zylindrisch mit vielen Beulen, hellgelb mit zahl- 
reichen grünlichen Punkten. Fleisch halb schmelzend, abknackend, sehr saftreich 
und süss, mehr oder weniger gewürzt. Reife Herbst bis Anfang Winter. Baum 
von gutem Wuchs auf Quitte und in guten Lagen sehr fruchtbar. 


Le Lectier. &p Vorrätig auf Quitte 1, yYıy Yıi 

Frucht gross bis sehr gross, birnförmig, eingeschnürt, goldgelb mit fahlen 
Punkten gezeichnet. Fleisch weiss, fein schmelzend, sehr saftig, süss, von erha- 
benem und gewürztem Geschmack. 1. Ranges. Reife Dezember. Baum sehr 
wüchsig, gesund und fruchtbar. An geschützten Stellen anzupflanzen, da die 
grossen Früchte leicht vom Winde abgeschlagen werden, 
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Buschbaum Alexandrine Douillard. 
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Clairgeaus Butterbirne. Vorrätig auf Wilding I, yyYY Y ı 
Zwischenveredelung 1j. $ 

Frucht gross, oft sehr gross, länglich birnförmig, grün, später gelb, auf der 
Sonnenseite schön leuchtend rot gefärbt, am Stiel und Kelch mit goldigem feinen 
Rost überzogen. Fleisch gelblich, halb schmelzend, mehr oder weniger gewürzt 
und gezuckert. Reife Anfang Winter, Baum gesund, erschöpft sich schnell auf 
Quitte, von gutem Wuchs und grosser Fruchtbarkeit auf Wildling. Für kleine 
Formen als Zwischenveredelung zu empfehlen. Eine der schönsten Birnen. Sehr 
vorteilhaft für den Anbau zum Marktverkauf. Früchte nıcht sehr festhängend. 


Admiral Cecile. Vorrätig auf Quitte 1..YyyYY 

Frucht klein, rundlich bergamottförmig, grüngelb, grösstenteils mit zimmet- 
farbigem Rost bedeckt. Fleisch fein, sehr saftreich, ganz schmelzend, mit 
delikatem Gewürz. Allerersten Ranges. Reife November-Dezember. Baum wüchsig 
auf Quitte und ertragreich. 


Butterbirne Alexander Lucas. @)) Vorrätig auf Quitte 1j., Y Y 
% + Zwischenveredlung 1j., Wildling 1j., f "ef 

Frucht gross, kegelförmig, bauchig, grünlichgelb, zimmetfarbig punktiert, 
an der Sonnenseite rötlich verwaschen. Fleisch halb schmelzend, sehr saftig, 
weinig, gewürzt, ersten Ranges. Reife November-Dezember. Baum von mässigem 
Wuchs auf Quitte und von regelmässiger guter Tragbarkeit. Eine der sehr wenigen 
Winterbirnen, welche in Norddeutschland noch im Freien gedeihen und ihre 
Früchte zum vollen Ausreifen bringen. Diese Sorte verdient allgemein angepflanzt 
zu werden. 


Madame Verte. &p Vorrätig auf Quitte 1.Y Y & 


Frucht mittelgross, kegelförmig, Haut dick, einförmig braun berostet mit grauen 
Punkten. Fleisch halbschmelzend, saftig süss, fein gewürzt. Reife Dez.-Januar. 
Die Frucht hat den Nachteil, in der Reife schnell morsch zu werden. Baum 
wüchsig auf Quitte, bildet schöne Pyramiden, leidet nicht an Fusicladium und 
ist recht fruchtbar. 


Winternelis. Vorrätig auf Quitte 1j, YY } 


Frucht klein bis mittelgross, kugelig eiförmig, dunkelgelb mit Rost gesprenkelt 
und marmoriert. Fleisch sehr fein, sehr schmelzend, saftig und angenehm süss. 
Reife Anfang bis Mitte Winter. Baum schwachwüchsig, nicht empfindlich, früh- 
und reichtragend. 


* Pastorenbirne. && Vorrätig auf Quitte 1, yY Y } Wildling 1j. Y "ef 

Frucht gross, lang, blassgrünlichgelb, in der Längsrichtung mit einer dünnen, 
falben Linie gezeichnet. Fleisch halb schmelzend, je nach Lage und Boden 
mehr oder. weniger süss und gewürzt. Oft von guter Qualität für die Tafel, 
stets vorzüglich zum Kochen. Reife Ende Herbst, Anfang Winter. Baum gesund, 
sehr wüchsig und sehr fruchtbar. Für Pyramiden geeignet. Diese Birne ist eine 
der lohnendsten im Ertrag und aus diesem Grunde von Marktgärtnern sehr 
beliebt, weil zur Zeit ihrer Reife die Birnen rar zu werden beginnen. 
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Josephine von Mecheln. &p vorrätig auf Quitte1j.yyYY 4 Wildi. } 1} 

Frucht klein, kegelförmig, abgerundet, grünlich, später strohgelb mit fahlen 
Flecken gezeichnet. Fleisch salmartig gerötet, fein, sehr schmelzend und saftig 
mit erhabenem Gewürz. |. Ranges. Reife Mitte Winter. Baum wüchsig auf Quitte, 
aber mit etwas hängenden Trieben. Die langen Fruchtruten dürfen nicht be- 
schnitten werden, will man nicht lange auf Früchte warten. Eine der besten 
Winterbirnen, da die Früchte selbst in mittleren Lagen noch ausreifen und rein 
bleiben; schade, dass dieselben so klein sind! 


Winterdechantsbirne. &p Vorrätig auf Quitte ..yyYyYyY Y ıi 


Frucht gross, eiförmig, unregelmässig, krautartig grün, später gelblich 
punktiert. Fleisch fein, butterhaft schmelzend, süssäuerlich, von ausgezeichnetem 
Geschmack. Allerersten Ranges. Reife Winter. Baum von gemässigtem Wuchs 
auf Quitte und fruchtbar. Verlangt warme geschützte Lage oder Mauer und 
nährstoffreichen feuchten Boden. Eine der mit Recht geschätztesten Wintertafel- 
birnen. Leidet im Freien stark an Fusicladium. Sehr geeignet als senkrechter 
Kordon oder Spalier an warmen Wänden. 


7jährige senkrechte Kordons „Winterdechantsbirne“. 


President Drouard. Vorrätig auf Quitte 1, Y } Wildling 1j. 


Frucht gross, zylinderförmig eingeschnürt, einförmig gelb, mit feinen grauen 
Punkten. Fleisch weiss, fein, schmelzend, saftig und süss. Reife Januar-Februar. 
Baum von mässigem Wuchs und enorm reichtragend. Wird in einzelnen Oert- 
lichkeiten leider auch schon fleckig. 
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Esperens Bergamotte. &p» Vorrätig auf Quitte .YyYY Yı 

Frucht klein bis mittelgross, abgerundet, grün, zitronengelb, punktiert. Fleisch 
gelblich, fein schmelzend, süss und angenehm gewürzt. Auf reichem Boden 
und in guter Lage fast stets ersten, oftmals allerersten Ranges. Reife Ende Winter. 
Baum gesund und von kräftigem Wuchs auf Quitte. Die Früchte erscheinen in 
Büscheln. 


Frau Luise Göthe. Vorrätig auf Quitte yY Yıi 


Frucht gross, von unregelmässiger Form, einer sehr grossen Esperens 
Bergamotte ähnelnd. Grundfarbe dunkelgrün, zur Reifezeit in ein dunkles Gelb 
übergehend. Die ganze Frucht ist mit vielen eckigen, zu Figuren und Flecken 
zusammenlaufenden Rostzeichnungen bedeckt. Fleisch grünlich gelb, ganz schmel- 
zend, sehr saftreich und angenehın gewürzt, allererster Qualität. Reife Dezember 
bis März. Baum von genügendem Wuchs, dunkelgrüner Belaubung und etwas 
hängenden Zweigen. 


Edelcrassane. &p Vorrätig auf Quitte 1, YyyYY Y } Wildling 1j. 


Frucht gross, von abgerundeter, unregelmässiger Bergamotteform. Farbe erst 
dunkelgrün, später matt gelblich, schwach dunkelrot gefleckt. Die ganze Frucht 
ist mit bräunlichem, in warmen Lagen zimmetfarbenem Rost bedeckt. Fleisch saftig, 
ganz schmelzend, angenehm säuerlich, delikat, allerersten Ranges. Reife Mitte 
bis Ende Winter. Baum wächst mässig auf Quitte und ist sehr fruchtbar und 
gesund. Für alle niederen Formen geeignet, im Freien aber nur in warmen Lagen. 
Wird in den letzten Jahren in Frankreich massenhaft angepflanzt. 


Olivier de Serres. Sp Vorrätig auf Quitte 1, yyYy Yi 


Frucht mittelgross, bergamottförmig, einfarbig fahlgelb, mit goldigem Rost 
teils gefleckt, teils überzogen. Fleisch weiss, fein, sehr schmelzend, saftig, sehr 
süss und kostbar gewürzt, allererster Qualität. Baum von gutem Wuchs auf 
Quitte und fruchtbar, weniger empfindlich als die Winterdechantsbirne. Eine 
der besten Winterbirnen. 
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Neue und wenig verbreitete Sorten. 


Preise wie Apfel-Neuheiten. 


Jeanne d’Arc. Sp Vorrätig auf Quitte 1, YyYi Y Y 

Frucht gross mit Aussehn einer länglichen Herzogin von Angoul&me. Fleisch 
fein, schmelzend, sehr saftreich und süss, Reife Dezember-Januar. Baum wüchsig 
und fruchtbar, schöne Pyramiden bildend. Neuere französische Sorte aus einer 
Befruchtung von Diels Butterbirne mit Vereinsdechantsbirne entstanden. 


Comtesse de Paris. &pH vorrätig auf Quitte 1, yYyyY wi 


Frucht ziemlich gross bis gross, länglich birnförmig, einfarbig hellgrün, 
mit kleinen braunen Punkten übersäet. Fleisch fein, saftig, butterhaft, von er- 
habenem, vorzüglichem Wohlgeschmack. Reife Dezember-Januar. Baum sehr 
wüchsig auf Quitte, mit eigenartigem, graugrünem Laub und rötlichen Trieb- 
spitzen, gesund und reichtragend. Eine sehr wertvolle, neuere französische 
Züchtung, die vom französischen Pomologen-Verein empfohlen wurde. 


Souvenir de Jules Guindon. &p Vorrätig aufQuitte 1, y Y Wildl.ıj 


Frucht gross, länglich birnförmig, hellgrün, später goldgelb, hier und da 
mit einzelnen kleinen bräunlichen Rostflecken bedeckt. Fleisch gelblich, fein, 
saftig, süss, angenehm gewürzt. Reife März-Mai. Baum von mässigem Wuchs 
und sehr ertragreich. 


Späte von Ninove. Vorrätig auf Quitte 1, yyY\yY Yıi 


Frucht gross, regelmässig, konisch, etwas gebaucht, fahlgelb, später dunkel- 
gelb, an der Sonnenseite schön rot verwaschen. Fleisch halbfein, abknackend, 
saftig, von erfrischendem Geschmack. Reife März bis Mai. Baum starkwüchsig, 
robust und sehr gesund. Eine anspruchslose späte Winterbirne, deren Früchte 
noch im Freien ausreifen. 


Birn-Sortimente. 
Sehr edle Tafelbirnen. 


Graf Moltke Le Lectier Olivier de Serres 
Gellerts Butterbirne Admiral Cecile Comtesse de Paris 
Blumenbachs Butterbirne Winterdechantsbirne 

Vereinsdechantsbirne Edelcrassane 


Sorten für gewerbsmässige Buschobstkulturen. 


Clapps Liebling Gute Luise Diels Butterbirne 
Williams Christbirne Köstliche von Charneu Clairgeaus Butterbirne 
Doppelte Philippsbirne Bosks Flaschenbirne Butterbirne Alex. Lukas 


Birne von Tongre Alexandrine Douillard Pastorenbirne 


firsiche lieben leichte, kalkhaltige Lehmböden. In Schiefer-, Granit- und 
sonstigen Gesteinsverwitterungsböden gedeihen sie ebenfalls ausgezeichnet. 

Dagegen sind undurchlässige, nasse, kalte oder zu tonige Böden ihrer 

Vegetation zuwider, verhindern die Verholzung der Triebe und geben 
zu Gummifluss Veranlassung. Derartige Böden können durch Vermischung 
mit Aetzkalk, Mergel oder Kalkschutt für die Pfirsichkultur verbessert werden. 

Im übrigen macht der Pfirsich weniger Ansprüche an den Boden als an 
das Klima. Ein warmes gemässigtes Weinklima ohne schroffe Temperaturwechsel 
und ohne zu häufige Nebel sagen ihm am meisten zu. Hier, wo der Wein 
im Freien reift, können die meisten Pfirsichsorten als freistehende Buschbäume 
angepflanzt werden, doch verlangen die spätreifenden französischen Edelpfirsiche 
den Schutz einer warmen Wand. 

Entgegen anderen Obstarten ist beim Pfirsich die Frühjahrspflanzung mit 
frischem Wurzelrückschnitt vorzuziehen, doch empfiehlt es sich, die Bäume im 
November zu beziehen und an einer geschützten Stelle einzuschlagen. Meine 
Pfirsiche sind auf St. Julien Pflaume veredelt. Andere vielfach empfohlene Unter- 
lagen, wie Mirabolanenpflaume, Pfirsichsämlinge, Mandeln, Marianapflaume etc. 
haben sich für deutsche Verhältnisse selten bewährt. Buschbäume pflanzt man auf 
31/2 bis 5 m Entfernung. Spaliere, die eine mindestens 2 m hohe Wand haben 
müssen, je nach der Höhe derselben 2—4 m auseinander. 

Die veredelten Pfirsiche erreichen in der Regel nur ein Lebensalter von 
12 bis 18 Jahren, dagegen sind Sämlinge durchweg langlebiger. 


Preise der verschiedenen Baumformen. 


1 St. | 10 St. | 100 St. 
Einjährige Veredelüngen : = 2 = = s 2 2 a ı a. 123 11, 100, — 
Büschbäume, 1jählige . . - - =! = 2 2 a 2 0 0“ 1,50 14,-- | 130, — 
" m Be 5: u 2, - 19, 180, — 
Palmetten, geformt mit 1-2 Bingen, Ufhie. a 1,80 17,— _ 
„ » „ 2 „» 2 u A ae 2,50 24, — - 
„ » „3 „  2- Bjährig ak 3,- 28, — — 
Bolbeünte . sc: ua er 3 dei rich 1,50 14, — _ 
Mann .. 2. ea in ih: 2,50 24, — = 


* Amsden. 1, EYEYY nt 

Frucht ziemlich gross, kugelförmig, etwas eingedrückt, stark purpurrot koloriert. 
Fleisch grünlichweiss, fein saftig, zart, am Steine haftend. Reife Mitte bis Ende 
Juli. Baum wüchsig und sehr fruchtbar. Wegen seiner Frühreife sehr geschätzt. 
Stammt aus Nordamerika. Zum Massenanbau zu empfehlen. 
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4jähriger Buschbaum „Waterloo“. 


Früher Alexander. Vorrätig 1,1. YY y Y 

Frucht ziemlich gross, etwas grösser als Amsden, rund, an den Polen abge- 
plattet, an der Sonnenseite stark koloriert auf weisslichgelbem Grunde. Fleisch 
fein, süss, erfrischend, am Steine haftend. Baum wüchsig und sehr fruchtbar, 
reift mit Amsden, von dem diese Sorte kaum zu unterscheiden ist. Amerika- 
nischen Ursprungs. Zum Anbau im Grossen lohnend. 


* Waterloo. Vorrätig 1, .YEYYY on! 

Frucht gross, rot marmoriert, an der Sonnenseite dunkelrot, Fleisch sehr 
fein, saftig, süss, am Steine haftend, erster Qualität für die Saison. Reife Ende 
Juli. Baum fruchtbar und wüchsig. Stammt ebenfalls aus Amerika, wo er auf 
den Märkten sehr geschätzt wird. 


Frühe Beatrix. i,.yey 


Frucht mittelgross von ovaler Form, stark purpurbraun koloriert. Fleisch weiss, 
leicht am Steine haftend, fein, schmelzend und sehr saftig. 1. Ranges für die 
Jahreszeit. Reife Ende Juli. Baum wüchsig und fruchtbar. Englische Sorte von Rivers. 
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5jähriger Buschbaum „Waterloo“. 


Rivers Frühpfirsich. Voräig I, YEYY 

Frucht gross, beinahe kugelförmig, weisslich, an der Sonnenseite mitunter 
hellrot angehaucht. Fleisch weiss, schmelzend, von sehr angenehm gewürztem 
Geschmack. 1. Ranges, löst vom Stein. Reife Anfang August. Baum trägt früh. 
Englischen Ursprungs. Bemerkenswert durch Grösse und Qualität unter den 
frühen Pfirsichen, Kernplatzer. Zum Marktverkauf nicht geeignet. 


Cumberland. Vorrätig 1, 1 YEY 

Frucht gross, rund, ein wenig abgeplattet, auf der Sonnenseite sehr schön 
gefärbt. Fleisch weisslich, ziemlich gut lösend, saftig, süss, sehr gut. Reife erste 
Hälfte August. Baum gesund, wüchsig und fruchtbar. 


Früher York. Vorrätig 1, ,. YEYYY} 

Frucht mittelgross, kugelförmig, Haut fein, auf weissgelblichem Grunde intensiv 
purpurkarmin gefärbt. Fleisch sehr zart, schmelzend und saftreich, beinahe 
lösend. Reife 5.- 15. August. Baum von kräftigem Wuchs und sehr frucht- 
bar. Diese Sorte reift in der an Pfirsichen armen Zeit und ist daher sehr wert- 
voll. Wird neuerdings am Vorgebirge massenhaft angepflanzt. 
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Hales Frühpfirsich. Vorrätig 1,1. YY Y 
Frucht mittelgross, kugelförmig, sehr schön koloriert, Fleisch sehr fein, 


erster Qualität, löst nicht ganz vom Stein. Reift Mitte August. Baum von gutem 
Wuchs, sehr fruchtbar und widerstandsfähig. Sehr empfehlenswerte Sorte. 


Baron Dufour. Vorrätig 1j, Y 


Frucht sehr gross, glänzend purpurkarminrot. Fleisch fein, sehr schmelzend, 
saftig, süss und gewürzt. 1. Ranges. Reife zweite Hälfte August. Baum sowohl 
sehr wüchsig als auch sehr fruchtbar. Eine der besten Sorten der Jahreszeit. 


Weisse Magdalene. vorrätig 1j, 1.y Y 


Frucht ziemlich gross bis gross, auf gelblich weissem Grunde leicht hellrot 
koloriert. Fleisch fein, süss und gut gewürzt. Löst sehr gut vom Stein. Reife 
Ende August. Baum von mittelstarkem Wuchs und ziemlich fruchtbar. Diese 
Sorte wird wegen des rein weissen Fleisches von Konservenfabriken sehr gesucht. 


Schöner von Doue. vorätig ıj, 1.yY Y 


Frucht gross, abgerundet, gelb, karminrot verwaschen, an der Sonnenseite 
purpurrot. Fleisch grünlichweiss, um den Stein rötlich, fein, schmelzend. 1. Ranges. 
Reife Ende August. Baum von mässigem Wuchs und sehr fruchtbar. 


Grosse frühe Mignon. Vorrätig 1j, 1j.Y 


Frucht mittelgross abgerundet, gut koloriert und punktiert, Fleisch sehr 
schmelzend, süss, ersten Ranges, löst vollkommen vom Stein. Reife zweite Hälfte 
August. Baum von gutem Wuchs und fruchtbar, aber nicht ganz winterhart. 
Für warme Lagen auch noch als Büschbaum geeignet. 


Rote Magdalene. Vorrätig 1j., 1. YEy Y 

Frucht ziemlich gross. Die weiss-grünliche Grundfarbe ist stark mit Purpur- 
rot marmoriert und bedeckt. Fleisch um den Stein kirschrot, fein, schmelzend 
und saftreich. Reife erste Hälfte September. Baum wüchsig, sehr fruchtbar und 
langlebig. Leidet etwas an Meltau. 


Galande. Eye y 

Frucht gross, tief purpurrot, fast schwarzrot, daher auch Noire de Montreuil 
genannt. Fleisch sehr fein, saftreich, sehr angenehm gewürzt. 1. Ranges. Reife 
erste Hälfte September. Baum von gutem Wuchs. Als Mauerspalier sehr zu 
empfehlen. 


* Grosse Mignon. Vorrätig 1j., 1.YY 

Frucht gross, kugelförmig, karmoisinrot verwaschen und punktiert auf 
gelblichem Grunde, Fleisch sehr saftig und sehr schmelzend, süss 
gewürzt, ersten Ranges. Reife erste Hälfte September. Baum wüchsig und 
fruchtbar, verlangt den Schutz einer guten Wand. 
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l jähriger Buschbaum, rechts rationeller 1 Jahr nach der Pflanzung. 
Schnitt vor der Pflanzung. 


Königin der Obstgärten. Vorätig 1,1. YYYY 

Frucht gross bis sehr gross, von kugeliger elliptischer Form, weisslichgrün, 
stark mit Braunrot bedeckt. Fleisch grünlich, um den Stein rötlich, fest. 1. - 2. 
Ranges. Reife erste Hälfte September. Baum sehr wüchsig, robust und ausser- 
ordentlich reichtragend. Gedeiht in warmer Lage ausgezeichnet im Freien. Zum 
Massenanbau zu empfehlen. 


Bonouvrier. Vorrätig 1j, Y 


Frucht gross, beinahe kugelrund, auf grünlichweissem Grund stark mit 
Purpurrot bedeckt. Fleisch um den Stein koloriert, sehr saftig, von erhabenem 
Aroma. 1. Ranges. Reife zweite Hälfte September. Baum von gutem Wuchs, sehr 
fruchtbar. Diese spätreifende edele Sorte verlangt, um ihr volles Aroma zu er- 
langen, an einer nach Süden gerichteten Wand als Spalier gezogen zu werden. 
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Leopold I. Vorrätig 1j, Y 


Frucht gross bis sehr gross, regelmässig hellrot marmoriert und punktiert auf 
gelblichem Grunde. Fleisch fest, schmelzend, saftreich süss und gewürzt. Reife 
Mitte bis Ende September. Baum wüchsig und gesund, verlangt Südost- oder 
Südwand, trägt sehr reich. 


Alexis Lepere. &p vorätig 1, Y Y 

Frucht mittelgross bis gross, von regelmässiger Form, mit einem schönen 
Hellrot, auffallend dunkelrot gestreift. Fleisch saftig, delikat, fest, gelblichweiss, 
etwas rötlich um den Stein. Allererster Qualität. Reife zweite Hälfte September. 
Einer der schönsten und feinsten Pfirsiche. Baum wüchsig, gesund und frucht- 
bar an Südwänden. Neuere Züchtung von Alexis Lepere fils in Montreuil. 


Bonlez. &p vorrätig 1j., Y 


Frucht ziemlich gross, unregelmässig eiförmig, auf weissgrünlichem Grunde 
fast ganz mit Purpurrot marmoriert und bedeckt. Fleisch fein schmelzend, saft- 
reich süss und gewürzt. 1. Ranges. Reife Ende September. Baum gesund und 
fruchtbar, verlangt aber Südwand. 


Nektarinen. 


Nektarinen sind Pfirsiche mit glatter Haut, welche vom Stein lösen, nicht zu 
verwechseln mit Brügnolen, deren Fleisch am Stein haftet. In England sehr 
geschätzt, sind die Nektarinen in Deutschland noch wenig eingeführt, aber mit 
Unrecht, denn unter günstigen Verhältnissen gezogen, übertreffen sie die wolligen 
(eigentlichen) Pfirsiche an Wohlgeschmack. 


Frühe von Croncels. Vorrätig 1, 1.Y Y 


Frucht ziemlich gross, auf buttergelber Grundfarbe stark dunkel violett 
koloriert. Empfehlenswert sowohl durch die Wüchsigkeit und Fruchtbarkeit des 
Baumes als auch durch die frühe Reifezeit und den guten weinigen Geschmack 
des Fleisches. Reife erste Hälfte August. 


Lord Napier. Vorrätig Y Y 

Frucht mittelgross bis gross, abgerundet, weisslichgelb, an der Sonnenseite 
prachtvoll glänzend dunkelrot gefärbt. Fleisch sehr fein, hervorragend schmel- 
zend und saftig, süss und gewürzt. Reife Ende August. Baum wüchsig, sehr 
fruchtbar, sehr schöne englische Nektarine für gute Lagen. 
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Neue und wenig verbreitete Pfirsichsorten. 


Preise der verschiedenen Formen. 


| 1 St. | 10 St. | 100 St. 


Einjährige Veredelungen - = : = 2 a E a u 2 sa 5 2, 19, 180, - 
" Buschbäume - » = 2 2 8 m 2 m En a 5 2,50 24, 230, 
Palmetten mit 1-2 Etagen, 1; = = x = « 2 2 = 2 8.0 2,50 24, — 
" „ 2-— N Pe 3,- 28, — 


Le Vainqueur (Der Sieger). &p Vorrätig 1j, 1. Y 

Eine ganz neue Sorte, welche viel Aehnlichkeit mit der folgenden hat. Frucht 
gross, festhängend, an der Sonnenseite zinnoberrot gefärbt. Fleisch weiss, vom 
Steine lösend, delikat. Baum wüchsig und reichtragend. 


Frühester von Allen (Sneed oder Earliest of all). && vorrätig 
a 

Sämling von Amsden, diesem ähnlich, nur 8-10 Tage früher reifend. 
Frucht etwas länglich, mit tiefer Naht, von guter Qualität. Kaum am Stein 
haftend. Baum wüchsig und reichtragend. Diese Sorte ist leicht kenntlich an 
dem hellgrünen Laub und den leicht hängenden Triebspitzen. Aufsehen er- 
regend durch die erstaunliche Frühreife, die diese Sorte zu einer Handels- 
frucht der Zukunft machen wird. 


Triumph. Vorrätie 1, LYEY NY %f 

Frucht sehr gross, länglich rund, an den Seiten etwas abgeplattet, orangerot, 
an der Sonnenseite dunkeler mit schwarzroten Streifen und Figuren. Fleisch 
fest, goldgelb, saftreich und eigenartig gewürzt. Reift hier vom 3.— 10. August. 
Baum ungemein starkwüchsig, robust, frosthart und sehr reichtragend. Eine 
amerikanische Sorte mit charakteristischen Merkmalen. Sehr wertvoll für Massen- 
anbau und Versand. 


Michelin. Vorrätig 1, .YEYY 

Frucht gross, auf der Sonnenseite sehr schön rot koloriert. Fleisch fein, 
süss, saftig. Nahezu ganz vom Steine lösend. 1. Ranges. Reift mit dem frühen 
York vom 10.— 15. August, der pfirsicharmen Zeit, daher sehr wertvoll. Baum 
wüchsig und ertragreich. 


Oberpräsident v. Schorlemer. & 8 vorrätig 1j, 1. YYY Y 

Frucht mittelgross, purpurrot koloriert, Fleisch fein, schmelzend, löst vom 
Stein. Ersten Ranges. Reife Mitte August. Baum von gedrungenem Wuchs, gesund 
und ungemein fruchtbar. Gedeiht überall, wo noch Pfirsiche gepflanzt werden 
können, vorzüglich als Buschbaum im Freien. Besonders wertvoll dadurch, 
dass die Reife in die Lücke zwischen den frühen amerikanischen und den spät- 
reifenden Pfirsichen fällt. 
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La France. Vorrätig 1j., 1. Y 


Frucht recht gross, ein wenig höher als breit, eine Seite etwas stärker ent- 
wickelt als die andere, dunkelkarminrot. Fleisch fein schmelzend, saftig, mit er- 
habenem, ausgezeichnetem Aroma. Allerersten Ranges. Löst gut vom Stein. Reife 
Mitte bis Ende August. Baum wüchsig und ergiebig. 


Perle von Muffendorf. Vorrätig 1,1. YEY Y 


Frucht gross bis sehr gross, hochgebaut, hellrot marmoriert auf grünlich- 
gelbem Grunde, Sonnenseite dunkelrot. Fleisch fein, schmelzend, 1. Ranges. 
Reife Ende August. Baum gesund und fruchtbar. Infolge der Grösse und Schön- 
heit eine vorzügliche Verkaufsfrucht. Sehr geeignet zum Einmachen. 


Johann Peter Regh’s Liebling. Vorrätig 1, I YEY Y 

Frucht gross, prachtvoll purpurrot gefärbt. Fleisch fein, sehr wohlschmeckend. 
Reife Anfang September. Baum gesund und tragbar. Diese und die vor- 
hergehende Sorte sind neuerdings in den ausgedehnten Pfirsichkulturen von 
Muffendorf bei Bonn als Sämlinge gefunden worden. Akklimatisiert an das 
rheinische Klima, haben diese Neuheiten den Vorzug, noch an Buschbäumen 
in geschützter, warmer Lage ihre Vollkommenheit zu erreichen, dabei sind die 
Bäume gesunder und langlebiger, als die französischen Pfirsiche. 


Königin Karola. & Vorrätig 1, 1. YUY 

Frucht sehr gross, gelb, mit blutrot und karminrot verwaschenen Wangen. 
Stein verhältnissmässig klein, Fleisch grünlichgelb, fest, aber sehr saftreich und 
von vorzüglichem Geschmack. Reift Mitte September. Baum sehr fruchtbar, 
starkwüchsig und widerstandsfähig. Sehr wertvolle Neuzüchtung von Werner 
in Kötzschenbroda. 


Belle Henri Pinaud. Vorrätig 1, u. YYY 


Frucht gross, prachtvoll sammetartig dunkelrot koloriert. Fleisch fein, sehr 
saftreich, von ausgezeichnetem Wohlgeschmack. Allerersten Ranges. Reife Anfang 
September. Baum wüchsig, verlangt aber zur vollkommenen Ausbildung seiner 
Früchte den Schutz einer Wand. 


ie Aprikose gedeiht am besten auf leichten, kalkhaltigen warmen Böden. 

Auch in verwitterten Schiefer- oder Granitböden findet die Aprikose 
vortreffliche Lebensbedingungen, bleibt bei mässigem Wuchs gesund 
und trägt willig. Dagegen leidet der Baum in schwerem oder nassem 
Boden an Gummifluss und geht bald zugrunde. Da der Aprikosen- 
baum in der Blüte sehr empfindlich gegen Frost ist, bedarf er eines geschützten 
Standortes. An der Mauer gezogen, trägt er reich, doch werden dort die Früchte 
weniger schmackhaft. Pflanzweite für Buschbäume und Hochstämme, je nach 
Boden 3-5 m. 


Preise der verschiedenen Baumformen. 


1 St. | W St. | 100 St, 

Einjährige Veredelmgen : : : 2 = 2 2 2 2 2 2 0.» 1,25 11,— | 100,— 
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Ungarische Beste. Vorrätig 1,1. Y Y Y 


Frucht sehr gross, glänzend orangegelb, an der Sonnenseite karminrot ver- 
waschen, zuckersüss. Vorzügliche Aprikose, die nie mehlig wird. Reife Mitte Juli. 


“Grosse Frühaprikose. Vorätig 1,1. YyEYY Y 


Frucht gross und schön, von edlem Geschmack, gut vom Steine lösend. 
Reife Ende Juli. Baum sehr wüchsig und fruchtbar. Im östlichen Frankreich in 
grossen Massen angepflanzt. 


Luizet. EB 1.1. yY% 


Frucht gross, eiförmig, gelborange, karmoisin verwaschen, Fleisch dunkel- 
gelb, fest, süss und gewürzt. Baum wüchsig und sehr widerstandsfähig. Wegen 
der grossen Fruchtbarkeit zum Massenanbau geeignet. 
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Ambrosia. 8 Vorrätig 1, 1.YYy YY 


Frucht sehr gross, eiförmig abgerundet, gelb, sonnenwärts orange. Fleisch 
sehr saftig und süss, gut vom Steine lösend. Reife Ende Juli, Anfang August. 
l. Ranges. Baum wüchsig und fruchtbar. Am Rhein massenhaft angepflanzt. 


Königsaprikose. &p vorätig 1j, Yy y { 


Frucht gross, länglichgelb, hellgelb, auf der Sonnenseite purpurrot verwaschen 
und punktiert. Fleisch fein, orangegelb, fest, süss und gewürzt. Reife Mitte 
August. Baum sehr starkwüchsig und fruchtbar. 


“Aprikose von Nancy (Pfirsichaprikose). &p Vorrätig 1j., 
Er rıı 

Frucht gross, orangegelb, an der Sonnenseite karminrot verwaschen. Fleisch 
sehr saftig und gewürzreich, von vorzüglichem Geschmack. Reife Mitte bis 
Ende August. Baum von gemässigtem Wuchs und sehr fruchtbar. Diese Sorte 
eignet sich zur Bepflanzung von Mauern, da sie daran weniger, als andere 
die Saftfülle und das Gewürz verliert. Allgemein verbreitet und als eine der 
besten Aprikosen geschätzt. 


Kesterter Schafsnase. Vorrätig 1,1. YYY YY} 


Frucht gross, länglich, an den Seiten etwas abgeflacht, mit tiefer Naht. Fleisch 
fest, angenehm, säuerlich, löst gut vom Stein. Reift Mitte Juli. Baum schwach- 
wachsend, anspruchslos, aber überaus reichtragend. Im Aprikosenanbaugebiet, 
bei Camp, Kestert und Boppard am Rhein, wird diese Lokalsorte in grossem 
Umfange gezogen und von Konservenfabriken sehr gesucht. 


Neue und wenig verbreitete Sorten. 


Büschelaprikose. Vorrätig 1.1. YYE Y 


Frucht klein, erscheint immer in Büscheln von 3 - 6 Stück, gelborange. Fleisch 
fest, säuerlich, löst vom Stein, zum Einmachen geeignet. Reife Ende August. 
Baum ungemein starkwüchsig, robust und frosthart. Diese Sorte fand sich im 
Garten des Herrn Consul Wessel in Bonn in mehreren älteren mächtigen 
Bäumen vor. Ein noch überlebender Veteran war im Sommer 1909, wie all- 
jährlich, wieder mit Früchten überladen, obgleich seine Blüte total verschneit 
worden war. 

Hochstämme 1 St. Mk. 3,50. 
l jährige Veredelungen 1 St. Mk. 2,— 
Palmette mit 1 Etage und 2jährige Buschbäume A Mk. 2,50 
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S ie robuste Natur des Pflaumenbaumes und dessen starke Wurzeln 
N machen ihn weniger anspruchsvoll an den Boden als andere 
N Obstarten. Die meisten Kulturböden sagen ihm zu, vorausgesetzt, 


dass dieselben nicht zu tonig und nass sind. Trockene heisse Sand- 

böden eignen sich ebensowenig für Pflaumen, wie für alle anderen Obstarten. 

Die Pflaume liebt Weinklima, die Blüte ist empfindlich gegen Nebel und 

Frühjahrsfröste. Nichts desto weniger gedeihen die unempfindlicheren Sorten 

auch noch vortrefflich in nördlicheren Klimaten. Als Unterlage werden sowohl 

für Hochstänme wie Buschbäume St. Julien-Sämlinge verwendet. Pflanzweite 
3l/2—5 m je nach Sorten und Bodengüte. 


Preise der verschiedenen Baumformen. 


1 St. | 10 St. ] 100 St. 


Einjährige Veredelungen - . 2 2 2 2 u u 2 2 a 2 su 0,60 5,50 50, — 
Beschbaine, Vin : 20 aa ea a 0,90 8, - 70,— 
Buschbäume, 2-3jährige . . . ee rter  BDr 1,25 | 11,— | 100, — 
Hochstämme 7-8 cm Stemmumtang u 1,50 | 14, — 130, — 
" 8-9 „ e ER E 1,80 | 17,- 
Malbsanme . : 423 8 a a Be a ha er. 125 | 11,— 100, — 


Reineclaude von Oullins. Vorrätig 1, 1.YE Y n} 

Frucht gross bis sehr gross, abgerundet zylinderisch, weiss grünlich, 
Fleisch grüngelblich, süss, saftig, 1. Ranges. Reife Mitte August. Baum sehr 
wüchsig, widerstandsfähig und sehr tragbar. Eingeführt aus Oullins bei Lyon. 


Ontario-Pflaume. & &# Vorätig 1j., 1j.y 

Frucht gross bis sehr gross, oval abgerundet, gelb marmoriert. 1. Ranges. 
Reife Mitte August. Baum sehr gesund und reichtragend. Stammt aus den 
Vereinigten Staaten. 


*Gelbe Metzer Mirabelle. Vorrätig 1, i.y E Yrf 


Frucht klein, gelb, rot marmoriert und punktiert. Fleisch gelb, sehr süss. 
Allerersten Ranges für alle Zwecke. Vorzüglich zum Einmachen. Reife Mitte 
August. Baum bleibt klein und trägt ungemein dankbar, liebt schwere Böden. 
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Mirabelle von Nancy. & &# vorätig 1), 1.Y f rt 
Frucht mittelgross, fast rund, gelb, rot marmoriert. Fleisch gelb, sehr süss, 


l. Ranges. Reife Mitte August. Ebenfalls zum Einmachen geeignet. Baum wird 
gross und ist sehr fruchtbar. 


“Grosse grüne Reineclaude. Vorätig 1j, 1. YY Y nf 


Frucht ziemlich gross, fast rund, grün, auf der Sonnenseite rosaviolett 
punktiert. Fleisch grünlichgelb, fein, saftig, reich gezuckert und gewürzt, aller- 
ersten Ranges. Reife Mitte August. Baum von mittelstarkem Wuchs und 
fast überall fruchtbar. Für die Tafel allgemein geschätzt. Konservenfrucht 1. Ranges. 


Gelbe Herrenpflaume. Vorrätig 1, 1 Y W rf 


Frucht ziemlich gross, nahezu rund, gelb, an der Sonnenseite lilarosa ver- 
waschen. Fleisch vom Stein lösend, gelb, zart, saftig und süss. 1. Ranges. 
Reife zweite Hälfte August. Baum von mittlerem Wuchs und guter Frucht- 
barkeit, verlangt aber guten Boden. 


Esperens Goldpflaume. ©! vorrätig ıj., 1.y % "ef 
Frucht ziemlich gross, oval abgerundet, mit sehr feiner Haut. Einfarbig gelb, 


grün getönt. Fleisch gelblich, sehr fein, schmelzend, saftig und recht süss, sehr an- 
genehm gewürzt. Reife Ende August. Anfang September. Baum wüchsig, fruchtbar. 


*Königin Viktoria. && Vorätig 1j, 1.y % nf 


Frucht sehr gross, fast oval, mattrot gefärbt. Fleisch gut vom Stein lösend, 
2. Ranges, widerstandsfähig, für Markt und Versand geeignet. Reife zweite Hälfte 
August. Baum wüchsig und anspruchslos, mit etwas hängenden Zweigen, sehr 
früh- und ungemein reichtragend. 


*Kirke’s Pflaume. Vorrätig 1. YE Y ırY 
Frucht gross, eiförmig rund, dunkelblauviolett, fein beduftet. Fleisch grünlich, 
saftig gewürzt und süss, gut vom Steine lösend. I. Ranges. Reife Ende August. 


Baum wüchsig, gesund und von regelmässiger guter Tragbarkeit. Ausgezeichnete 
Pflaume, die aus England stammt. 


*Althans Reineclaude. &pH vorrätig 1j, 1.y % X nf 


Frucht gross bis sehr gross, kugelförmig, regelmässig eingedrückt, violettrosa, 
mit bläulichem Duft bedeckt, sehr schön. Fleisch goldgelb, sehr saftreich, sehr 
süss und gewürzt. 1. Ranges. Reife Ende August. Baum starkwüchsig und tragbar. 


Bühler Frühzwetsche. Vorrätig 1j,1Y E Y nf 


Frucht gross, elliptisch, dunkelblau, Fleisch fest, sehr gut für die Saison. 
Reift Ende August. Baum wüchsig, früh- und ungemein reichtragend. Versand- 
frucht ersten Ranges. Im Bühlerthal in Baden wird diese wertvolle Zwetsche 
in ungeheuren Mengen gezogen und exportiert. 
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*"Wangenheim’s Frühzwetsche. &p vorrätig ıj., 1j.y Y f rt 
Frucht mittelgross, elliptisch, schwarzpurpurrot, Fleisch grünlich, hochfein. 
Reife Anfang September. Baum wüchsig, früh im Ertrag, sehr fruchtbar. 


* Hauszwetsche. & &#$ Vorätig 1, 1 yY Y ef 


Frucht ziemlich gross, länglich oval, schwarzblau, in kalten Lagen violett, 
stark beduftet. Fleisch grünlichgelb, fest, saftig und süss, von sehr gutem Ge- 
schmack, vorzüglich zum Dörren. Reife zweite Hälfte September. Baum gesund, 
sehr widerstandsfähig, anspruchslos und sehr reichtragend. Allgemein beliebt 
und massenhaft angepflanzt. 


Italienische Zwetsche. &p vorrätig 1, X f 'r} 

Frucht gross, länglich eiförmig, schwarzblau, Fleisch grünlich, fest, 1. Ranges. 
Reife zweite Hälfte September. Baum sehr wüchsig und ziemlich fruchtbar, 
verlangt guten Boden. 


Neue und wenig verbreitete Sorten. 


Einjährige Veredlungen 1 St. Mk. 1,—, 10 St. Mk. 9, —, Einjährige Buschbäume 1 St. Mk. 1,25, 
10 St. Mk. 11,—, Hochstämme Mk. 2,—, Halbstämme Mk. 1,60. 


Tragedie. Vorrätig 1j, 1. Y f af 

Frucht mittelgross, einer italienischen Zwetsche ähnelnd, purpurrot, Fleisch 
grüngelb, sehr süss, von guter Qualität. Reife Mitte Juli. Infolge der erstaun- 
lichen Frühreife eine wertvolle Marktsorte. Baum von ungewöhnlich starkem 
Wuchs, wird hier als Zwischenveredelung verwendet. 


Königsbacher Frühzwetsche. & = vorätig { 'rf 


Frucht sehr gross, ähnelt der italienischen Zwetsche, nur etwas bauchiger und 
unten abgestumpfter. Farbe dunkelblau, eine der schönsten Zwetschen. Fleisch 
gelb, vom Stein lösend, sehr saftig, süss mit vorzüglichem Aroma, 1. Ranges. Reife 
Ende Juli-Anfang August, etwa 8 Tage vor Bühler Frühzwetsche. Baum sehr 
starkwüchsig, anspruchlos und gesund. In geschützten Lagen sehr fruchtbar. 


Ebersweiher Frühzwetsche. Vorrätig 1. Y WE Y of 


Ein Sämling der bekannten Handelssorte Bühler Frühzwetsche, in Form und 
Aussehn dieser sehr ähnlich, aber bedeutend früher, nämlich schon Ende Juli 
zeitigend. Wurde vor Kurzem in Bühl bei Offenburg aufgefunden. Wertvolle 
Neuheit für den Handel. 


Zimmers Frühzwetsche. Vorrätie 1, 1.yE Y nf 

Ebenfalls ein Sämling der Bühler Frühzwetsche, übertrifft aber ihre Stamm- 
sorte in Wohlgeschmack und Grösse. Zehn mittelgrosse Früchte wiegen 500 gr. 
Anfang August reifend, kommt sie volle 8-10 Tage früher als die Bühler 
Frühzwetsche und erzielt infolgedessen sehr hohe Verkaufspreise. Diese wertvolle 
Neuheit wurde in dem badischen Dorfe Lauf bei Herrn Lienhard Zimmer gefunden, 


nn 


Gem it Ausnahme der Hochstämme sind die Kirschen auf Mahaleb ver- 
edelt, eine vorzügliche Unterlage für kleine Formen, sie gedeiht in 
jedem, selbst dem sterilsten Boden noch gut. Wenige Obstarten 
eignen sich besser zur Buschobstkultur, als die Kirschen. In Parks 
als Gruppen angepflanzt, bilden sie sowohl zur Blüte- wie zur Reife- 

zeit eine wahre Zierde. Die Herzkirschen und süssen Kirschen eignen sich 
weniger zur Buschobstkultur, bezw. zur Veredelung auf Mahaleb, indem sie 
infolge des zu starken Wachstums im Vergleich zur Unterlage oft die Krank- 
heit des Gummiflusses bekommen, Pflanzweite für Buschbäiume 4A—5 m. 


Preise der verschiedenen Baumformen. 
TE ne 


1 |105 | OS 

Einjährige Veredelungen . 2 22 oo 0,70 6,— 50, — 

Buschbäume, 1jährig. . 2 2 oo oo 0,90 8,— 70, — 

’ a ea 1,25 11,- | 100, -— 

" 2—3jährige extra stark . 2 2 oo 222 1,50 14,— | 130, — 
Fächerform, 1jährig kräftie . 2.220 j 1,20 11,— | 100, 

Palmetten, geformt mit 2 Etagen . . 2 2.2. EG 2, — 19,— | 180, - 

» n „3: 9% ar et 2,50 24, - 230, — 

Hochstämme, 7-8 cm Stammumfang . 2. 2 2 2 200. 1,50 14,— | 130, -- 
» 8-9 „ ’ Deere GP 1,80 17, — = 
Halbetamıme 220 ua er u 1,20 11,- _ 

Halbsaure. 


Maikönigin (May Duke, Royale hätive anglaise). &p Vor- 
rätig 1j., 1. Y % 
Frucht ziemlich gross, braunrot. Fleisch zart, saftig, süss, von angenehmem 
Geschmack. Reife Juni. Baum wüchsig und sehr fruchtbar, für alle Formen geeignet. 
In der Umgegend von Paris in grossen Massen als Buschbäume angepflanzt. 
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Kaiserin Eugenie. Vorrätig 1j., 1. Y % 

Frucht sehr gross, von abgerundeter Form, karmoisinrot. Fleisch zart, saftig, 
süssäuerlich, allerersten Ranges. Reife Ende Juni, Anfang Juli. Baum fruchtbar, 
von gedrungenem Wuchs, besonders für Buschbäume geeignet. 


Neue Englische (Royale Änglaise tardıve). ©p vorätig 1j., 1.4 % 

Frucht sehr gross, von unregelmässiger Form, mit schönem wechselfar- 
bigen Rot. Fleisch rosa, säuerlich, hochfein. Reife Mitte Juli. Baum fruchtbar, 
Wuchs gemässigt mit kurzen, gedrungenen, aufrecht stehenden Zweigen, schöne 
Formen bildend. Diese Sorte ist noch wenig verbreitet, verdient jedoch ihren 
Platz in allen Gärten. 


Königin Hortense. &p» vorrätig 1j. 11.Y % 

Frucht gross bis sehr gross, abgerundet, eiförmig, glänzend rot. Fleisch 
gelblich, zart, sehr saftreich, süssäuerlich, allerersten Ranges. Reife erste Hälfte 
Juli. Baum von schönem Wuchs, aber nicht immer genügender Tragbarkeit. 
Eine der schönsten und wohl die edelste der Kirschen. 


Schöne von Chatenay. &p = Vorätig 1j., 1j.Y Fächer, f 


Frucht gross, herzförmig, abgerundet, hellrot, in's Braunrote übergehend. 
Fleisch schmelzend, zart, angenehm säuerlich und erfrischend, 1. Ranges. Reife 
zweite Hälfte Juli. Baum von gutem Wuchs und unter der Klasse der Halb- 
sauren eine der dankbarsten. Eignet sich sowohl zur Buschform wie zur Be- 
kleidung von Wänden mit Nordlage. 


Saure. 
Harlemer. Vorräte 1, HYYF vi 


Frucht mittelgross, länglich rund, hellrot. Fleisch angenehm säuerlich, sehr 
schmackhaft. Reife Anfang Juli. Baum wächst lebhaft und leidet nicht an Monilia, 
sehr fruchtbar. Die Früchte reifen ungleichmässig, so dass ein Durchpflücken 
stattfinden muss. Diese Sorte ist aus Holland eingeführt. 


Kurzstielige Montmorency. Vorrätig 1, .YY Y nf 

Frucht mittelgross, abgeplattet mit auffallend kurzem Stiel, lebhaft hellrot, 
gefärbt, Fleisch säuerlich, bei voller Reife (Ende Juli) 1. Ranges. Baum wüchsig, 
sehr fruchtbar, bildet kugelförmige Krone, alte bewährte Sorte. 


Koch’s verbesserte Ostheimer Weichsel. Vorrätig 1j., 
1.Y X Y Fächer, Y 'rY 
Frucht gross, rund, dunkelrot, bei voller Reife fast schwarzrot. Fleisch sehr 
zart, saftreich, von recht angenehm säuerlichem Wohlgeschmack. Reife Ende 
Juli. Wächst stärker als die Ostheimer Weichsel, trägt reicher und bedeutend 
grössere Früchte. Wegen des schönen dichten Wuchses mit etwas hängenden 
Zweigen auch zu Gruppenpflanzungen in Parks sehr geeignet. 
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“Schattenmorelle (Nordkirsche, grosse lange Lotkirsche). 
Vorrätig 1j., 1.YW Y Fächer Y rn T " 

Frucht sehr gross, rund, mit langem Stiel, leuchtend dunkel- 
u rot. Fleisch purpurrot, sehr saftreich, weinig säuerlich. Reife Ende 
N Juli, Anfang August. Baum von mässigem Wuchs und hängenden 
9 Zweigen, ungemein, fast jährlich reichtragend. Vorzüglich zum 
Einmachen. Zur Bepflanzung von nördlich gelegenen Mauerflächen 
sehr geeignet. Wegen ihrer Grösse und reichen Tragbarkeit eignet 
sich diese Sorte wie keine andere saure Kirsche zum Anbau im 
Grossen. 


Süsse. 


Früheste der Mark. Vorrätig 1j., Y af 


Frucht mittelgross, rot. Fleisch fein, zart. Reife Ende Mai, Anfang Juni. 
Baum wüchsig und reichtragend. Die früheste aller Kirschen. 


Koburger Maiherzkirsche. Vorrätig Y 


Frucht mittelgross, schwarzrot, Fleisch zart, 1. Ranges. Baum gesund und 
reichtragend, zum Massenanbau geeignet. 


Kassins Frühe. Vorrätig 1j, % } 
Frucht gross, schwarzrot, weichfleischig, sehr wertvolle Tafel- und Markt- 
kirsche. Reife Mitte bis Ende Juni. Baum gesund und reichtragend. 


Cardorfer Frühe (Lokalsorte vom Vorgebirge). &p Vor- 
rätig Y !aY 
Frucht recht gross, abgestumpft, herzförmig, bei voller Reife braunrot. 
Fleisch dunkelrot, ziemlich fest, erfrischend. Reife Ende Juni. Baum wüchsig, 
macht breite Kronen und zeichnet sich durch regelmässige reiche Tragbarkeit 
und Gesundheit aus. Eine ausgezeichnete Sorte zur Massenkultur. 


Grosse Prinzessinkirsche (Lauermannskirsche). &p 
Vorrätig Y Va} 
Frucht sehr gross, herzförmig gelb und rot, Fleisch fest, von vorzüglichem 
Geschmack. Reife Mitte bis Ende Juli. Baum wüchsig und sehr tragbar. Diese 
vorzügliche Knorpelkirsche eignet sich sehr für Versand und Anbau im Grossen. 


Grosse schwarze Knorpelkirsche. &p ® voritie try 

Frucht gross, herzförmig, schwarzrot, festfleischig, saftreich, vortreffliche 
Tafel- und Versandfrucht. Reife Ende Juli. Baum kräftig und sehr tragbar, 
zum Massenanbau zu empfehlen. 


Neue und wenig verbreitete Sorte. 
Oranje-Kirsche. & & vonätig 1j, 1, y } 


Frucht gross bis sehr gross, in Form, Farbe und Wohlgeschmack der Kö- 
nigin Hortense ähnelnd. Frucht von hervorragender Schönheit und Güte. Baum 
gesund, wüchsig und sehr fruchtbar. Aeusserst wertvolle Neueinführung aus Holland. 

1j. od. 1j. Buschbäume Mk. 1,20, Hochstämme Mk. 2, - 
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Quitten. 


Die zweckmässigste Baumform ist ohne Zweifel der Buschbaum. Ohne viel 
Ansprüche an den Boden zu machen, liebt die Quitte einen etwas feuchten 
Standort. Pflanzweite 3—4 m. 


l jährige Veredelungen 1 St. Mk. 0,80, 10 St. Mk. 7,—. 
Buschbäume, 2jährige 1 »„ „ 15,10 » »„AL-. 


Champion. Vorrätig 1j., Y 


Frucht birnförmig, gross bis sehr gross, schön glänzend, von recht guter Qualität. 
Reift schon Ende September, Baum früh- und ausserordentlich reichtragend. 


Portugiesische Quitte. vorrätig 1j., Y 


Frucht gross, birnförmig, glänzend, mit wenig Wolle. Fleisch zart, markig, 
Baum äusserst tragbar. Alte bewährte Sorte, die sehr zu empfehlen ist. 


Apfelquitte von Angers. vorrätig 1j., Y 


Frucht mittelgross, apfelförmig, grüngelb, stark duftend, Baum gesund, wüchsig 
und reichtragend. Eignet sich vortrefflich als Unterlage für Birnen. 
Niedere Sträucher 1 St. Mk. 0,40, 10 St. Mk. 3,— 


Bereczki-Quitte. vorrätig 1j.,Y 


Die Frucht dieser aus Ungarn eingeführten .Birnquitte soll an Grösse alle 
bekannten Sorten übertreffen. Schale glatt, wenig bewollt, glänzend goldgelb, 
Fleisch weiss, sehr mild und süss, im rohen Zustande geniessbar. Baum stark- 
wüchsig, früh- und reichtragend. 


Riesenquitte von Leskovac. vorrätig 1j., Y 


Frucht enorm gross, zitronengelb, sehr gewürzig, weissfleischig, eine ganz 
vorzügliche Neuheit, die aus Serbien stammt. 


Mispeln. 


Mispeln gedeihen noch auf dem geringsten Boden und geben gute Erträge. 
Als Ziersträucher wirken sie hervorragend durch die dunkelgrüne Belaubung, 
die grossen weissen Blüten und schokoladenfarbigen Früchte. 


2jährige Buschbäume 1 St. Mk. 1,20, 10 St. Mk. 11,— 


Holländische Riesenmispel. 
Sehr gross, dunkelbraun, Baum wüchsig und tragbar, von mässigem Wuchs. 
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Haselnüsse. 


Auf nicht zu schwerem, etwas feuchtem Boden, geben die grossfrüchtigen 
Haselnüsse bei geringer Pflege guten Ertrag. Sie eignen sich zu Schutzpflan- 
zungen, zu Gruppen in Parks etc. Um die Wüchsigkeit und Fruchtbarkeit zu 
erhalten, müssen sie von Zeit zu Zeit durch Abschlagen der älteren Stämme 
verjüngt werden. 

Kräftige verpflanzte Sträucher 1 St. Mk. 0,80, 10 St. Mk. 7,—, 100 St. Mk. 60. — 


Weisse Lambertsnuss. 
Mittelgross, spitz eiförmig, dünnschalig, frühreifend. Strauch wird mittelgross. 
und ist reichtragend. 


Rotfrüchtige Lambertsnuss. 


Sehr ertragreich mit roten Früchten. 


Rotblättrige Lambertsnuss. 


Neben guten Erträgen sehr dekorativ wirkend durch die dunkelrote Belaubung. 


Webb’s Preisnuss. 


Sehr gross, länglich, dünnschalig, von gutem Geschmack. Strauch stets reich- 
tragend, von gedrungenem Wuchs. 


Wunder von Bollweiler. 
Eine der grössten Haselnüsse, nahezu rund, Strauch starkwüchsig. 


Edelreiser. 


Zum Pfropfen und Okulieren (mit 8 bis 10 guten Augen). 
Von einer Sorte: | 1 St. | 3 St | 10 St | 100 St. 


Aepfel, Birnen, Pflaumen, Kirschen . . . . . . 0,20 0,60 1,— 8,— 
Pfirsiche, Aprikosen etc. er | 0,30 0,70 | 1,20 | 10, — 
(Neuheiten doppelten Preis). 


Stachelbeeren. 


Am beliebtesten für den Marktverkauf sind die rotfrüchtigen Sorten mit fester 
Schale. Zur Weinbereitung kann man sämtliche Sorten benutzen. Dagegen sind 
zum Grüneinmachen die grünen, wenig behaarten Sorten zu empfehlen. Die 
Stachelbeere gedeiht gut im Halbschatten, liebt aber nährstoffreichen Boden und 
Feuchtigkeit; da die Stachelbeeren sehr frühzeitig in Trieb kommen, ist die 
Herbstpflanzung dringend zu empfehlen. Pflanzweite in Strauchform, 1,20 — 1,50 m. 


18 | 10$t [100St. 


Zjährig verpflandte Sträucher . - : © se 2: =. 3...) 05 3,— | 35,— 
3 ” „ EG 4,50 | 40, — 
BaclameE 2: = 5 En a 1,50 14,— | 130, — 
N. —= niedere Sträucher. 
Grüne. 


Beste Grüne. ©pD N. Gross, dunkelgrün, dünnschalig, behaart, sehr früh- 
reifend, delikat. 


Früheste von Neuwied. N. Y Beere recht gross, ganz dünnschalig, 
länglich, frühreifend, sehr wohlschmeckend. Von Konservenfabriken gesucht. 
Wegen der grossen Fruchtbarkeit zum Massenanbau geeignet. 


Lovetts Triumphbeere. N. Y Gross, dünnschalig, hellgrün, Strauch kräftig 
aufrecht wachsend, enorm dankbar. Eine der besten grünen Stachelbeeren. Zum 
Massenanbau zu empfehlen. 


reich. Wuchs kräftig, aufrecht, sehr reichtragend. 


Grüne Riesenbeere (Jolly Angler). N. Y Frucht sehr gross, grün, sonnen- 
wärts rötlich gefleckt, behaart, spätreifend. 
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Rote. 


Sämling von Maurer. N. Y Sehr gross, unregelmässig dunkel schwarz- 
rot, behaart, Strauch kräftig aufrecht wachsend und sehr dankbar. 

Rote Triumphbeere (Whinhams Industry). N. Y Beere gross, dunkelrot, 
schwach behaart. Strauch äusserst kräftig wachsend, zum Massenanbau und Grün- 
pflücken geeignet. Frucht fällt in der Reife leicht ab. 

Rote Preisbeere (Roaring Lion). N. Gross, oval, blutrot, glatt, Schale sehr 
fest. Besonders zum Versand geeignet. Am Vorgebirge massenhaft angepflanzt. 


Gelbe. 


Hoenings Früheste. N. Mittelgross, gelb, schwach behaart, dünnschalig 
sehr süss und wohlschmeckend. Die früheste aller Stachelbeeren, daher zum 
Marktverkauf sehr wertvoll. 

Riesen-Citronenbeere (Two to one). ©D N. Sehr gross, hell goldgelb, an der 
Sonnenseite braunrot gefleckt. Strauch schwachwüchsig. 

Marmorierte Goldkugel (Golden Yellow). N. Gross, rund, auf goldgelbem 
Grunde rötlich punktiert und marmoriert, dünnschalig. Strauch dankbar. 


Weisse. 

Weisse Triumphbeere (Whitesmith). N. f Gross, gelblichweiss, an der 
Sonnenseite schwach rötlich gefleckt, sehr wohlschmeckend, mittelfrüh und 
recht fruchtbar. 

Weisse Volltragende (Shannon). N. Gross, weiss, von mittlerer Reife. 
Sehr wohlschmeckend. Strauch enorm dankbar. 


Johannisbeeren. 


Für den Marktverkauf und die Saftbereitung haben die grossfrüchtigen roten 
Sorten den Vorzug. Zum Rohgenuss eignen sich wegen ihrer Süsse mehr die 
weissfrüchtigen Sorten. Zur Weinbereitung sind alle, zur Liqueurbereitung be- 
sonders die schwarzen Johannisbeeren brauchbar. Die Johannisbeeren sind 
möglichst im Herbst zu pflanzen, da die Frühjahrspflanzung der früh ein- 
setzenden Vegetation sehr nachteilig ist. Pflanzweite für Strauchform 1,50 bis 2 m 


1 St. | 10 St. [100 St 


2jährige verpflanzte Sträucher . . 2 2 2 nn nn nn. 0,35 3,— 25,— 

3 u ” " a en u |’. 4,50 40, — 

VERBRNBIE et 125 |11,— |100,— 
Rote. 


Kirsch-Johannisbeere. N. Y Sehr grossfrüchtig, besonders zum Marktverkauf 
geeignet, frühreifend. 

Grosse rote Holländische. N. f Grossbeerig, Strauch ungemein wüchsig, 
gesund und reichtragend. Die beste, einträglichste und am meisten geschätzte 
Sorte, spätreifend. 
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Weisse. 


Grosse weisse Holländische. ©p N. f Grossbeerig, sehr süss und wohl- 
schmeckend, zur Anpflanzung im Hausgarten zu empfehlen. 


Schwarze. 
Goliath. N. Die grossfrüchtigste unter den älteren schwarzen Johannis- 
beeren, starkwüchsig und reichtragend. 
Boskoop Geants. N. Neuheit, noch langtraubiger und grossbeeriger als Goliath. 


Himbeeren. 


Die Himbeere liebt kräftigen, nährstoffreichen, feuchten Boden und sie ge- 
deiht noch vortrefflich an beschatteten Plätzen. Pflanzweite 40-50 cm von 
einander bei 1,20 m Reihenabstand. Beim Pflanzen kürzt man die Ruten auf 
50 cm und bedeckt den Boden mit Stalldünger. Die Herbstpflanzung verdient 
den Vorzug. 

Kräftige Pflanzen 1 St. Mk. 0,30, 10 St. Mk. 2,50, 100 St. Mk. 20, —. 


| Einmal tragende. 

Marlborough. Rot, gross, ungemein reichtragend und frühreif. Für Massenanbau. 

Superlative. Rot, sehr gross, fest, zuckerhutförmig, sehr reichtragend, vor- 
züglich. Zur Massenkultur geeignet. Macht wenig Ausläufer. 

Fastolf. Alte vorzügliche Sorte, rot, für Fruchtsaftbereitung besonders geschätzt. 

Goliath. Neuheit. Grossfrüchtige aromatische Frucht, sehr zu empfehlen. 

Gelbe Antwerpener. Hellrötlich bis gelb, mittelgross, süss und wohlschmeckend, 
sehr ertragreich. 

Zweimal tragende. 

Immertragende von Feldbrunnen. Rot, Frucht sehr gross, Form eines Bie- 
nenkorbes, liefert dunkelroten Saft. Trägt von Ende Juni bis zum Eintritt der 
Fröste. Diese Sorte treibt Ruten bis 2,50 m Länge und verdient allgemeine 
Verbreitung. 


Brombeeren. 


Die Brombeeren sind äusserst anspruchslos an Boden und Standort. Die 
rankenden Sorten (Lucretia) zieht man am besten an einem Zaun. Die Früchte 
werden besonders zu Fruchtsäften und Liqueuren verarbeitet. 

1 St. Mk. 0,40, 10 St. Mk. 3,50, 100 St. Mk. 30, —. 


Theodor Reimers. Frucht gross, schwarz. Strauch sehr fruchtbar, von Juli bis 
September die Früchte nach und nach reifend. Wuchs üppig, aufrechtwachsend. 
Mammouth. Frucht grossbeerig mit festem, süssem Fleisch, aufrecht wachsend. 


Lucretia. Frucht sehr gross, tiefschwarz, länglich, im Geschmack an Heidel- 
beeren erinnernd, sehr erfrischend. Eignet sich zu Laubengängen und Guir- 
landen. Wohl die beste aller Brombeeren. 


Erdbeeren. 


owohl im Herbste wie im Frühjahre kann das Pflanzen der Erdbeeren 

vorgenommen werden. Die erstere Pflanzzeit verdient den Vorzug, 
A weil man dann schon im nächsten Sommer auf eine Ernte rechnen 
= kann. Der für die Pflanzung bestimmte Boden muss nahrhaft und 

nicht zu trocken sein. Die beste Pflanzweite ist 20 cm in den Reihen 
und diese 70 cm auseinander. Diese dichte Pflanzung in den Reihen hat den 
Vorzug, den Raum im ersten Jahre besser auszunutzen, dabei werden die 
Früchte der dichter stehenden Pflanzen weniger von Erde beschmutzt. Die 
Erdbeeren müssen jährlich stark gedüngt und durch häufiges Hacken von Un- 
kraut frei gehalten werden. Die Ausläufer, die nicht zu Pflanzen verwendet 
werden, sind alle 2-3 Wochen abzuschneiden. Erdbeeren eigenen sich besonders 
als Unterkulturen, da sie vorzüglich im Halbschatten gedeihen und dort noch 
reiche Erträge liefern. 


Sorten für Massenkultur. 


Laxtons Noble. &p Frucht von erstaunlicher Grösse, von runder, etwas 
abgeplatteter Form, hell karminrot. Fleisch ziemlich fest, von mildem, ange- 
nehmem Geschmack. Reife ausserordentlich früh, daher Marktfrucht ersten 
Ranges. Noble gehört zu den Sorten, die fast überall reich tragen. 

10 St. Mk. 0,50, 100 St. Mk. 2,—, 1000 St. Mk. 15,-- 

Kaisers Sämling. ©p Frucht gross, herzförmig, hellrot. Reift bald nach 
Noble. Die Pflanze ist widerstandsfähig und anspruchslos. Auf leichtem Boden 
ein Ersatz für König Albert. 

10 St. Mk. 0,50, 100 St. Mk. 3,—, 1000 St. Mk. 20,—. 

König Albert. Frucht gross, kugelförmig, oft von etwas breiterer Form, 
hell blassrot mit weisslicher Spitze. Reife mittelfrüh bis spät. Die wohl- 
schmeckendste der grossfrüchtigen Erdbeeren, von keiner der neueren Sorten, 
übertroffen. Verlangt guten Lehmboden. 

10 St. Mk. 0,50, 100 St. Mk. 3,—, 1000 St. Mk. 20,—. 

Jucunda. Frucht gross, herzförmig, oft von breiter Form, glänzend 
ziegelrot. Fleisch fest, von weinsäuerlichem Geschmack. Reife mittelfrüh, gleich 
nach Laxtons Noble. Die Früchte reifen langsam. Eine alte vorzügliche sehr 
dankbare Marktsorte. Zur Massenanpflanzung geeignet. 

10 St. Mk. 0,50, 100 St. Mk. 3,—, 1000 St. Mk. 20,—. 

Königin Luise. © Neuheit. Frucht recht gross, länglich herzförmig, 
dunkelrot. Fleisch fest, rot, sehr wohlschmeckend. Die Pflanze wächst kräftig 
und ist sehr gesund. Eine sehr wertvolle Neuzüchtung, die voraussichtlich eine 


Massenanbausorte werden wird. 
10 Stück Mk. 2,—, 100 St. Mk. 15,-. 


Mehr und mehr findet neuerdings die Verwendung von Obst tragenden Gehölzen in 
Zieranlagen und Parks Eingang. Das seitherige starre System, in denselben nur blühende 
und immergrüne Gehölze, Koniferen, Laubhölzer, Rosen und Stauden zu dulden, ist da- 
mit durchbrochen. 

Durch die Zulassung richtig gewählter Obstarten in geeigneten Sorten, sowohl als 
Solitärpflanzen, wie als Massivs, erzielt man recht häufig eine eigenartige überraschende 
Wirkung. Zu Gruppenpflanzungen und Abschlüssen eignen sich besonders Sauerkirschen- 
büsche. Dieselben entfalten in jedem Frühjahre eine Blütenpracht, die den Vergleich mit 
manchen blühenden Gehölzen aushält. Dabei haben erstere den Vorzug, mit dem 
Schönen das Nützliche zu verbinden, indem diese Sträucher selbst unter ungünstigen 
Verhältnissen fast jährlich reich tragen. 

Kleine Gruppen von 3-5 Apfelbuschbäumen auf Paradiesunterlage, in geringeren 
Böden auf Doucin veredelt, in Sorten wie Ernst Bosch, Weisser Clarapfel, Lord Gros- 
venor und dergl. bilden sowohl zur Blütezeit, wie namentlich im Herbst mit ihren leuch- 
tend gelben bezw. weissen schönen Früchten das Entzücken aller Besucher. 

Sehr vornehm hebt sich auf einer Rasenfläche als Solitärbaum eine einzelne wohl- 
gepflegte Birnpyramide ab, z. B. eine William’s Christbirne oder eine Birne von Tongre. 

Zur Erzielung grosser Farbeneffekte sind rotblätterige Haselnüsse, Prunus Pissardi, 
purpurblätterige Pfirsiche zu empfehlen, während andere Zierpflaumen, Zierpfirsiche etc. 
im Frühjahre jeden durch ihre wunderbare Blütenpracht erfreuen. 


Verschiedene Frucht- und Ziersträucher. 
Essbare Kirschäpfel. 


Diese hübschen Früchte sind aus Kreuzungen der grossfrüchtigen Aepfelsorten mit den 
kleinen Zieräpfeln hervorgegangen und eignen sich zur Gelee- und Weinbereitung. Aeusserst 
anspruchslos und hart, gedeihen sie noch in rauhen Lagen. 


Niedere Büsche 1 St. Mk. 1,20, 10 St. Mk. 11,—. 
Vorrätige Sorten: Dratt, Minnesota, Marengo. 


Zieräpfel. 


Wenige Fruchtsträucher entwickeln im Mai eine derartige verschwenderische Blütenpracht 
in den verschiedensten Tönen von rot, rosa und weiss, dabei bilden diese reizenden 
Bäumchen mit ihren gelben und roten Früchten im Spätsommer einen ungemein an- 
ziehenden Anblick. 

Niedere Büsche 1 St. Mk. 1,20. 10 St. Mk. 11.— 

Pirus baccata fructu luteo. Beerenapfel mit weisser Blüte und erbsengrossen, leuchtend 
gelben Früchten. 

— Parkmanni flore pleno. Halbgefüllte Blüte von dunklem Rosa, blüht ungemein reich. 

— Schideckeri. Leuchtend rote, schön gefüllte Blüten, von denen sich die dunkelroten 
Knospen sehr wirkungsvoll abheben. 

— prunifolia fructu coceineo. Scharlachfrüchtiger Wachsapfel mit sehr hübschen Früchten. 


Zierpfllaumen und Mandeln. 


Niedere Büsche 1 St. Mk. 1,20, 10 St. Mk. 11,— 
Prunus Pissardi. Aeusserst effektvoller Zierstrauch mit blutroten Blättern und Zweigen. 
— sinensis fl. roseo pl. Herrlicher Zierstrauch mit dunkelroten leuchtenden Blütenzweigen. 


- triloba fl.pl. Die Zweige dieser gefüllten Mandel sind im Frühjahre, bevor die 
Blätter erscheinen, über und über mit kleinen, rosa gefüllten Blüten bedeckt. 
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Zierpfirsiche. 
l jährige Büsche 1 St. Mk. 1,50, 10 St. Mk. 14, — 


Amygdalus Persica fl. purpureo. Purpurblättriger gefüllt blühender Pfirsich mit kleinen 
dunkelroten essbaren Früchten. 

Kaiser Friedrich III. Neuheit mit leuchtend rosa gefüllten Blüten und wohlschmecken- 
den Früchten. 

— Klara Meyer. Grossblumig gefüllt, leuchtend rosa mit essbaren Früchten. 

— flore albo pleno. Reinweiss gefüllte Mandel. 


Hagebutten (Rosenäpfel). 


Eine Rosengruppe, die sich besonders durch die Grösse der Früchte auszeichnet, die 
wohlschmeckendes Fleisch hat, geeignet zum Einmachen, zu Marmelade und Gelee. 


1 St. Mk. 0,60, 10 St. Mk.5,--, 100 St. M.40,—. 


Rosa rugosa Regeliana. Blüht den ganzen Sommer hindurch und hat gegen Herbst 
gleichzeitig Blüten, grüne und rote Früchte. Letztere sind sehr gross, breitgedrückt, 
fleischig. Der Strauch ist vollkommen winterhart und eignet sich sowohl zur Anpflanzung 
als Gruppen, einzeln auf Rasen, wie als Hecken. 

Rosa villosa. Frucht birnförmig, Fleisch enthält weniger Samen, daher zum Einmachen 
am geeignetsten. 


Ausführung von Obstanlagen und Parks. 


Ich bin gerne bereit für meine geehrte Kundschaft, der es an Zeit und Erfahrung fehlt 
die vollständige Anlage von Buschobst-, Spalierobst- und sonstigen Obstpflanzungen, so- 
wie Zierparks und Gärten zu übernehmen. Langjährige Erfahrung, ein geschultes Personal 
und die Lieferung tadellosen Pflanzmaterials sichern den Erfolg der von mir gemachten 
Anlagen. 

Projekte, Kostenanschläge, Vorschläge in Sorten und Baumformen nebst einfachen 
Skizzen stehn jederzeit gerne zu Diensten. 


Die Buschobstkultur. 


Obgleich die Kultur des Buschobstes erst seit etwa 20 Jahren eingeführt worden ist, 
hat dieselbe bereits gewaltige Fortschritte gemacht. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
wird der Buschbaum der Obstbaum der Zukunft werden. Die einfache natürliche Form, 
die früh eintretende Fruchtbarkeit, das geringe Maass der erforderlichen Kenntnisse, die ein- 
fache Pflege und nicht zuletzt der billige Anschaffungspreis, führten den Buschbaum auch 
in solche Kreise ein, die dem Obstbau bisher ferner standen, indem sie sich an die 
komplizierten Formbäume nicht so recht heran getrauten. Damit ist gemeint die grosse 
Zahl der Landwirte, Gartenbesitzer und Rentner, welche keine gärtnerische Ausbildung 
genossen haben, die aber den Obstbaum wegen seiner Früchte pflanzen, im Gegensatz zu 
jenen Kreisen, die den Obstbau mehr als eine Kunst betrachten und ihren höchsten 
Triumph darin erblicken, mit Hülfe allerlei Kunstgriffe den Baum in die unnatürlichsten 
Fantasieformen zu zwängen. 

In den letzten 10 Jahren sind schon eine ganze Reihe bedeutender Buschobstanlagen 
entstanden, besonders in Aepfeln, Sauerkirschen und Pfirsichen. Da der Apfel die am 
meisten angepflanzte Obstart ist, kommt dem Apfelbuschbaum die grösste Bedeutung zu. 
Während die Birne den Schnitt gut verträgt und in allen rationellen Formen wie Pyramide, 
Palmette, senkrechtem Kordon usw. reich trägt und gesund bleibt, kann dasselbe vom Apfel 
nicht durchweg behauptet werden. Apfelpyramiden sind selten so gesund und tragbar 
wie Buschbäume, abgesehen davon, dass erstere eine Summe von Mühe und Arbeit erfordern. 
Weil die meisten Apfelsorten von Natur aus nicht pyramidal wachsen, verlangen sie zur 
Heranzucht als Pyramide fortgesetzt starken Rückschnitt, um den Saft zu neuen Serien- 
bildungen in die Höhe zu treiben, Kerbschnitte zum Austreiben der Augen, Aufbinden 
der Leitzweige im richtigen Winkel und Anbinden der Verlängerungen an Zapfen. Trotz 
dieser vielen Manipulationen gewähren ältere Apfelpyramiden selten einen schönen Anblick. 
In den meisten Fällen sind sie in Folge der fortgesetzten Torturen mit Schnitt- und 
Krebswunden bedeckt, die wiederum der Blutlaus die besten Existenzbedingungen gewähren. 
Dass die Pyramide für Aepfel überhaupt eine unzweckmässige Form ist, geht schon 
daraus hervor, dass fast alle grösseren Zwergobstanlagen von Aepfeln als Buschbäume, 
selten aber als Pyramiden angelegt werden. 
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Die Erziehung der Buschbäume ist sehr einfach. Kräftige einjährige Veredelungen 
werden auf ca. 60 cm vom Boden zurückgeschnitten. Im ersten Jahr entwickeln sich dann 
5-6 Kronentriebe, die einen Rückschnitt von Ya—!/s der Länge erhalten. Dieser jährliche 
Rückschnitt der Buschbäume muss sich nach der Individualität der Sorten richten. Solche 
mit dünnen schlanken Trieben erfordern einen kürzeren Schnitt als kurztriebige, von 
Natur aus gedrungener wachsende Sorten. Demnach hat.der Schnitt lediglich den Zweck, 
ein Gleichgewicht im Aufbau der Krone herzustellen, in der Weise, dass die stärkeren 


10jähriger, nie beschnittener Apfelbuschbaum. 


Zweige kürzer, die schwächeren Zweige länger oder gar nicht geschnitten werden. Keines- 
wegs soll jener symetrische Kunstschnitt angewendet werden, der lediglich einer unfrucht- 
baren Vervollkommnung der Form gleichkommt. Der Schnitt ist als ein notwendiges 
Uebel zu betrachten, der nur dazu dienen soll, eine gewisse Stabilität im Astgerüst zu 
erzielen, wo die Natur dieses ohne Schnitt versagt. Das Baummesser hat noch niemals 
einen einzigen Apfel oder Birne erzeugt, vom Standpunkte der Fruchtbarkeit ist dieses 
daher als der grösste Feind der Bäume zu betrachten. Im Alter werden die Jahrestriebe 
allmählig kürzer und bedürfen dann keines regelmässigen Rückschnittes mehr, vielmehr 
genügt dann ein gelegentliches Auslichten bezw. Verjüngen der Krone. 

Vielfach ist die irrige Ansicht vertreten, der Buschbaum bedürfe keines jährlichen 
Rückschnittes, es genüge, denselben zu pflanzen und sich alsdann selber zu überlassen. 
Diese Methode muss aus verschiedenen Gründen als total unrationell bezeichnet werden. 
An hier vorhandenen 12jährigen Buschbäumen (Aepfel und Birnen), die nie geschnitten 
wurden, kennzeichnen sich deutlich die Nachteile dieser Vernachlässigung. Mit wenigen 
Ausnahmen waren zunächst alle hoch aufgeschossen, indem sich die Verlängerungen aus 


62 Otto Schmitz-Hübsch, Merten, Kreis Bonn. 


den Gipfelknospen der Jahrestriebe entwickelten. Das ungenügend starke Astgerüst der 
verwilderten Buschbäume gerät schon bei mässigem Wind in heftige Schwankungen. Im 
Sturmwind schlagen sich die Zweige derartig, dass mitunter die Hälfte der Früchte am 
Boden liegt, während die verbliebenen mehr oder weniger stark mit Schrammen verun- 
ziert sind. Mehrere Sorten haben bereits das Aussehn von Trauerbäumen angenommen, 
da die Last der Früchte die schwachen Aeste zu Boden gezogen hat. Ein weiterer Uebel- 
stand der unbeschnittenen Buschbäume besteht darin, dass dieselben, ähnlich wie Hoch- 
stämme, in einzelnen Jahren übermässig tragen, dabei natürlich nur mittelmässige Früchte 
liefern und darauf, vor Erschöpfung, im folgenden Jahre vollständig versagen. 

Der Zweck der Buschobstkultur ist, auf gutem Boden in geeigneter Lage, schnell grosse 
Mengen erstklassiges Tafelobst zu erzeugen. Man beschränke sich auf eine kleine Anzahl 
zuverlässig tragender und gesund bleibender Sorten. 


lOjähriger, nie beschnittener Birnbuschbaum. 


Einige Winke zur Pflanzung 
und Kultur des Zwergobstes. 


Fe 


Die Herbstpflanzung von Ende Oktober bis Ende Dezember hat sich unter den meisten 
Verhältnissen bewährt. Ausgenommen sind besonders kalte und nasse Lagen, in denen 
die Wurzeln während des Winters erfrieren bezw. faulen könnten. Eine zu frühzeitige 
Pflanzung, namentlich bei allem Steinobst, welches spät in Saftruhe kommt, ist von 
Nachteil. Pfirsiche wachsen im Gegensatz zu allen anderen Obstarten am sichersten an, 
wenn dieselben im Frühjahr mit Beginn des Triebes gepflanzt werden. Dagegen sollte 
das früh austreibende Beerenobst möglichst im zeitigen Herbst gepflanzt werden. Vor 
dem Pflanzen muss der Boden genügend abgetrocknet sein. Wird in nassem Boden 
gepflanzt, so leidet das Anwachsen, da der Boden steif und hart wird. Bei Pflanzungen 
ganzer Spalier- oder Buschobstanlagen sollte das ganze Terrain 0,60 m tief rajolt werden, 
dabei ist zu beachten, dass der Mutterboden oben bleibe. 

Bäume auf Paradies-, auf Doucin-, seltener Quittenunterlage, die mit der Veredelungsstelle 
in den Boden, also zu tief gepflanzt werden, machen sich manchmal frei, d. h. die Ver- 
edelung schlägt Wurzeln. Diese Bäume nehmen alsdann die Natur eines Sämlingswildlings 
an, der Wuchs wird ein unbändiger und die Tragbarkeit dadurch auf lange hinaus geschoben. 
In diesem Falle müssen die zu tief stehenden Bäume nach Abmeisseln der Wildlings- 
wurzeln so viel gehoben werden, dass die Veredelungsstelle über dem Boden sichtbar wird. 

Buschbäume auf Paradies und Quitten sollten zeitlebens an einen mittelstarken Pfahl 
angebunden werden, denn diese Unterlage ist im Verhältnis zur Krone oft zu schwach, 
um im Sturmwinde Stand zu halten. 

Das Beschneiden der gepflanzten Bäume um Ys3—!/a der Länge der Jahrestriebe kann 
in dem Jahre der Pflanzung vorgenommen werden: 

1. bei sämtlichem Steinobst, da es leicht Wurzel fasst, 

2. bei Kernobst, das im Herbst oder Winter auf gutem nahrhaftem Boden gepflanzt wurde. 

Dagegen warte man besser mit dem Rückschnitt bis ein Jahr nach der Pflanzung bei 
solchen Bäumen, welche infolge verspäteten Pflanzens auf ausserdem geringerem oder 
trockenem Boden einen kräftigen Austrieb im ersten Jahre nicht versprechen. 

Obstbäume sollen alle 1-2 Jahre eine regelmässige, ausgiebige Düngung erhalten. Am 
zweckmässigsten ist die Verwendung von Stallmist oder Kompost. Wo diese Dünger nicht 
zur Verfügung stehn, oder deren Anwendung erschwert ist, bietet der Kunstdünger einen 
vortrefflichen Ersatz. Selbstverständlich muss man suchen, die dem Boden fehlenden Nähr- 
stoffe zu ersetzen. In der Regel wird man gut tun, diejenigen Arten Kunstdünger zu 
verwenden, die die Landwirtschaft in derselben Oertlichkeit mit Vorteil benutzt. Ein all- 
gemeines Rezept lässt sich wegen der Verschiedenartigkeit der Böden nicht vorschreiben. 
Im allgemeinen begünstigen stickstoffhaltige Dünger, wie Hornspäne, Ammoniak und 
Chilisalpeter die Blattbildung und den Wuchs, während Phosphorsäure und Kali in Form 
von Superphosphaten oder Thomasschlacke bezw. Kainit und 40%iges Kali mehr die 
Entwicklung der Blütenaugen und Früchte befördern. 

Nur da, wo Apfelbäume an Krebs leiden, muss man sich vor zu grossen einseitigen Stick- 
stoffgaben wie z.B. frischer Latrine, hüten, da dieses Uebel sich sonst verschlimmern würde. 

Der Dünger soll entweder nur ganz flach untergehackt oder als Bedeckung verwendet 
werden. Eine solche Düngung hält den Boden feucht, wodurch den flachwurzelnden Unter- 
lagen Paradies und Quitte das Anwachsen wesentlich erleichtert wird. 

Es sei noch erwähnt, dass die Wurzeln der frischgepflanzten Bäume besonders auf 
Quittenunterlage frostempfindlich sind. Ein Bedecken mit strohigem Dünger schützt diese 
in strengen Wintern vor den nachteiligen Einflüssen des Frostes. 

Um die Bäumchen nicht zu sehr zu erschöpfen und um schöne grosse Früchte zu 
erziehen, müssen die zu dicht hängenden ausgedünnt werden, wenn sie etwa Wallnuss- 
grösse erreicht haben. 

In geschützten Lagen suchen oft Ungeziefer und Parasiten die edlen Kernobstsorten heim. 

Gegen Blattläuse, die möglichst im Entstehen zu bekämpfen sind, hilft sicher eine Be- 
pritzung mit Quassiaabsud. 3 Pfund Quassiaholz werden ca. 12-24 Stunden in Wasser- 
aufgeweicht und 1-2 Stunden lang mit 2 Pfund schwarzer Seife (Schmierseife) gekocht. 
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Die Brühe wird alsdann durch einen lockeren Sack filtriert und auf 100 Ltr. Wasser verdünnt. 
Bei starkem Sonnenschein darf nicht gespritzt werden, weil die jungen Triebe leiden können. 

Da das Quassiaholz vermittelst gewöhnlicher Kochvorrichtungen nur unvollkommen 
ausgelaugt wird, ist die Industrie dazu übergegangen, dasselbe mit Seife in Autoklaven 
auszubrühen und zu einem Extrakt einzudampfen. Dieses Präparat wird unter dem Namen 
Quassiaseife in den Handel gebracht. Im Verhältnis von 1: 100 in warmem Wasser aufge- 
löst, erhält man eine Spritzflüssigkeit, die sich hier als ebenso wirksam, wie die auf bis- 
herige Weise hergestellte Quassia-Seifenbrühe erwiesen hat. Preise der Quassiaseife: 1 kg 
Büchse 3,— Mk., 4 kg Büchse (1 Postkolli) 10,— Mk., ca. 20 kg Eimer ä kg 2,-- Mk., 
ca.50 kg Fässer ä kg 1,80 Mk. 


Die Pfirsichblattlaus war bis heute einer der gefährlichsten Schädlinge, weil es kein 
Mittel gab, dieselbe zu vernichten, ohne die so sehr empfindlichen Pfirsichblätter zum 
Abfallen zu bringen. Ein anderer sehr hartnäckiger Gegner ist die graue Apfelblattlaus, 
bei deren Auftreten sich sofort die Blätter kräuseln und die Triebe verkümmern. Gegen 
diese beiden Schmarotzer verwenden wir in letzter Zeit eine 10%ige Parasitollösung. 

Parasitol, ein Destillat aus Tabak, übt eine geradezu vernichtende Wirkung auf alle 
Insekten aus. Es ist gar nicht notwendig, dass die Schädlinge von der Flüssigkeit 
direkt getroffen werden. Dieselben gehen schon von der Ausdünstung derselben zugrunde. 
Diesem Mittel allein verdanke ich die Rettung meiner Pfirsichspaliere, die in jedem Früh- 
jahre von einem starken Blattlausbefall dermassen zu leiden hatten, dass Blätter und 
Früchte abfielen. Wenn das Parasitol nicht so teuer wäre, würde ich es ausschliesslich 
anwenden, da es die angenehme Eigenschaft hat, für Früchte und Blätter vollkommen 
unschädlich zu sein. Parasitol kann zu folgenden Preisen geliefert werden: 4!a Ltr. 
(1 Postkolli) 6,50 Mk., 10 Ltr. 12,-- Mk., 20 Ltr. 22,— Mk., ab hier. 

Neuerdings wird Karbolineum zur Schädlingsbekämpfung verwendet. Die letztjährigen 
ausgedehnten Versuche haben in der Tat überraschende Erfolge gezeitigt. Die gewöhn- 
lichen Karbolineum-Sorten können nur durch Kochen mittels Seife mit Wasser ver- 
mischt werden. Von den vielen im Handel befindlichen wasserlöslichen Karbolineum- 
arten hat sich hier das wasserlösliche Obstbaumkarbolineum Neptun am besten bewährt. 
Dasselbe ist eine dicke konzentrierte ölige Flüssigkeit und ergiebiger wie andere Marken. 


Obstbaum-Karbolineum „Neptun“ kann zu folgenden Preisen geliefert werden: 
1 Metalkanne mit Weidenkorb 25 kg Netto Mk. 12, - 
1 „ „ „ 50 ” » ”„ 23,— 
Originalfass von ca. 200 kg. & 50 kg Mk. 22, — 

Die Bekämpfung der Blutlaus erfolgt am sichersten und vollständigsten während der 
Winterruhe, also im unbelaubten Zustande der Bäume. Sind die Bäume stark befallen, so 
müssen dieselben gänzlich, sonst nur an den Ansiedelungsstellen mit 20%iger Karbolineum- 
brühe bis an die letztjährigen Triebe bepinselt werden, wobei jedoch die Blüten- 
augen zu verschonen sind. Es empfiehlt sich, zur gänzlichen Vertilgung die be- 
pinselten Bäume nachträglich mit einer 10%igen Karbolineumbrühe gründlich zu be- 
spritzen. Im folgenden Frühjahre und Sommer sind noch etwa übrig gebliebene Blutläuse, 
die ihre Anwesenheit durch einen weissen Flaum verraten, durch einen Pinselstrich mit 
10%iger Brühe sofort zu vernichten, um einer weiteren Verbreitung vorzubeugen. Sollte 
dennoch, sei es aus Nachlässigkeit oder Mangel an Arbeitskräften, die Blutlaus im Sommer 
irgendwo stark auftreten, so empfehle ich ein Bespritzen der befallenen Zweige bezw. 
Bäume mit 10%iger Parasitollösung, nach voraufgegangener Bepinselung der Kolonien 
mit einer Mischung von 10% Karbolineum und 10% Parasitol. 

Schildläuse und Blattlauseier werden ebenfalls durch eine 10-15%ige Karbolineum- 
spritzung im Winter vertilgt. Hierbei werden gleichzeitig eine Menge andere Schädlinge 
im Ueberwinterungszustande vernichtet. Aus diesen Gründen kann eine allgemeine Bespritz- 
ung sämtlicher Kernobstbäume mit 10%iger Karbolineumbrühe während der Wintermonate 
sehr empfohlen werden. Derartig behandelte Bäume treiben etwas später aus, entwickeln 
dann aber aus noch unbekannten Gründen ein auffallend starkes Wachstum, die Blätter 
werden dunkelgrün, überhaupt strotzen diese Bäume alsbald vor Gesundheit. Von gewisser 
Seite wird die Sommerbespritzung mit 2% Karbolineum gegen alle auftretenden Schäd- 
linge empfohlen. Ich rate indessen von einer derartigen Behandlung, als vollständig 
wirkungslos ab. Wo Erdbeeren oder sonstige perennierende Unterkuituren vorhanden sind, 
darf mit Karbolineum nicht gespritzt werden. 

Mitunter tritt die Birngallmücke (Birntrauermücke) vielerorts in erschreckender Weise 
auf. Bis heute ist ein radikales Vertilgungsmittel noch nicht gefunden worden, doch 
scheint es mir, dass eine 10%,ige Karbolineumbespritzung vor der Blüte die winzigen 
Mücken verscheucht. 
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Psylla pyri (der Birnfloh) richtet durch seine klebrigen, ätzenden Ausscheidungen mit- 
unter gewaltigen Schaden an. Am meisten befällt er die Birnen an Wandspalieren. Im 
Sommer weiss man ‚diesen infamen Schädling gar nicht los zu werden. Eine Winterbe- 
spritzung mit 10%iger Karbolineumbrühe vertreibt denselben indessen vollständig. Im 
Sommer bekämpft man den Schädling mit einer 10%igen Parasitolspritzung. 

Ohrwürmer, welche die reifenden Früchte, mit Vorliebe Pfirsiche an den Wänden, 
benagen, fängt man vor der Ernte. Da diese lichtscheuen Tiere verborgene, schattige 
Schlupfwinkel aufsuchen, biete man ihnen dieselbe durch kurz geschnittene Strohbündel, 
welche hinter die Zweige gesteckt werden, dar. Die Fallen müssen mehrere Tage hinterein- 
ander nachgesehen und die darin verborgenen Schädlinge vernichtet werden. 

Alte Krebsstellen, die mit Karbolineum bestrichen werden, erhalten nach kurzer Zeit 
wieder gesunde Ueberwallungsränder und verheilen, besonders nach vorherigem Aus- 
schneiden, verhältnismässig schnell. Baumstämme mit borkiger bemooster Rinde reinigen 
sich schon nach einmaliger Karbolineum-Spritzung vollständig. 

Fusicladium (Schwarzfleckigkeit, Schorf) bekämpft man durch Bespritzen mit 2 Yo iger 
Bordelaiser Brühe. In 100 Liter Wasser werden 2 kg Kupfervitriol aufgelöst und alsdann 
vorsichtig 2 kg: gelöschter Kalk, der erst extra in Wasser aufgelöst wird, beigemengt. Die 
erste Bespritzung erfolgt vor der Blüte, die zweite etwa 10-14 Tage nach derselben. 
Weitere Spritzungen sind erforderlich, sobald sich die ersten Anzeichen von Fusicladium- 
befall als schwache, braune, filzartige Flecken auf der Oberseite, bei Birnen auf der 
Unterseite der Blätter‘ zeigen. Im belaubten Zustande der Bäume ist es besser nur 1 %ige 
Bordelaiser Brühe zu benutzen. 


Der zweiten Spritzung kurz nach der Blüte setzt man zweckmässig etwas Arsenik zu, 
wodurch gleichzeitig 50 — 75% der in den Kelchblättern der jungen Früchte auskriechenden 
Obstmaden vernichtet werden. Auch die vielen blattfressenden Schädlinge, die mit dem 
Erscheinen der ersten Blättchen ausschlüpfen, wie der kleine Frostpanner, die graue 
Knospenraupe, die verschiedenen Blattwickler und andere gehen massenhaft zugrunde, 
wenn sie mit dem jungen Blattgrün das fein verteilte Arsenik fressen. Mit der Verwendung 
des Arseniks ist jedoch grosse Vorsicht geboten. Einerseits ist es für den Menschen ein 
starkes Magengift, anderseits wirkt es auf die Blätter und Früchte leicht ätzend und ver- 
brennend, wenn bei Sonnenschein gespritzt wurde, das Arsenik nicht rein war, oder nicht 
vollkommen aufgelöst wurde. Zu diesem Zweck werden 1 Pfund Arsenik und 2 Pfund 
gelöschter Kalk mit 5 Liter Wasser unter beständigem Umrühren 34 Stunden gekocht. 
Von dieser Vorratsmischung setzt man auf 100 Liter Bordelaiser Brühe 1 Liter zu. 

Dort, wo der kleine Frostspanner durch massenhaftes Auftreten Schaden anrichtet, 
legt man Mitte Oktober Kleberinge an. Eine sichere Wirkung erzielt man jedoch nur 
mit einem Raupenleim, der lange Zeit seine Klebfähigkeit behält. Vorsichtshalber frische 
man die bestrichenen Gürtel bis Mitte Dezember alle drei Wochen einmal auf, nament- 
lich nach einem stärkeren Regen. 

Hier und da werden die Pflaumen und Zwetschen von der Pflaumensägewespe befallen. 
Dieses im allgemeinen wenig beachtete Insekt ist imstande, grosse Fruchtansätze total zu 
vernichten. Das Weibchen dieser Blattwespe besitzt an seinem Hinterleib ein kleines ver- 
borgenes Stossägchen. Mit diesem sägt es in den Fruchtknoten der Pflaumenblüte ein 
Loch und legt ein Ei hinein. Gegen diesen Schädling gibt es kein wirksameres Mittel als 
eine Bespritzung der Bäume kurz nach der Blüte mit Arsen-Kupfer-Kalkbrühe. 


Vielerorts tritt bei kaltem Frühjahrswetter die Kräuselkrankheit der Pfirsiche, hervor- 
gerufen durch einen Pilz, auf. Hiergegen hilft nur ein vorbeugendes Mittel. Vor dem 
Austrieb im Januar, Februar spritzt man die Pfirsichbäume mit 5%iger Kupferkalkbrühe 
und die Krankheit wird mit Bestimmtheit verhindert. 


Die Vernichtung der übrigen, die Obstbäume hauptsächlich schädigenden Raupen, wie 
der Ringelspinner, der Aprikosenspinner, der Goldafter, ist beim Zwergobstbau sehr leicht. 
Der Ringelspinner überwintert als ringförmig um einen dünnen Zweig gelegte Eier, während 
der Aprikosenspinner seine gelblichen Eier in Form einer Scheibe von ca. 1-2 cm Durch- 
messer an versteckten Stellen, meist hinter einem festgesponnenen Blatt ablegt. Die 
Goldafter überwintern als ganz kleine Räupchen in einem silbergrauen Gespinst an den 
Endtrieben der Bäume. Bei einigermassen aufmerksamer Durchsicht im Winter entdeckt 
man sofort diese Eierablagen bezw. Raupennester. 

Die Stachelbeeren und mitunter auch die Johannisbeeren leiden oft gewaltig unter dem 
Frass der Stachelbeerblattwespe, die in melıreren Generationen zu verschiedenen Jahres- 
zeiten auftritt. Das einfachste und sicherste Mittel, welches nebenbei auch noch eine gute 
Düngewirkung hat, ist ein Bestäuben der Sträucher mit Thomasschlacke. Man wirft einfach 
einige Hände voll davon kräftig von unten in die Sträucher. 
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Neuerdings wird die ganze Stachelbeerkultur durch das immer stärkere Auftreten des 
amerikanischen Stachelbeermeltaues gefährdet. Die seitherigen Spritzversuche mit Schwefel- 
kalium und Kupferkalk haben noch zu keinem befriedigenden Ergebnis geführt. Am ein- 
fachsten und sichersten ist noch das sorgfältige Abschneiden und Verbrennen aller jungen 
Triebspitzen im Winter. Ein Entfernen der im Sommer befallenen Triebspitzen wäre 
dagegen nicht ‘richtig, da der Pilz, der nur auf jungen Trieben lebt, sofort die neuaus- 
treibenden Spitzen befallen, also nur neuen Nährboden finden würde. 


Aufbewahrung des Tafelobstes. 


Wärme befördert die Reife, Kälte verzögert dieselbe. In zu trockener Luft oder in 
zugigen Räumen frei gelagert, welkt (runzelt) das Obst und verliert dadurch Ansehen 
und Geschmack. Schroffe Temperaturwechsel beeinträchtigen die Haltbarkeit und den 
Geschmack des Obstes. Vorübergehende Fröste bis — 10 schaden dem Obste nicht, wenn 
es während dieser Zeit unberührt bleibt, 

Früchte mit berosteter Schale ‘wie „Schöner von Boskoop“ und „Kanada-Renette“ 
halten sich ohne zu welken am besten in Papierumhüllung, oder unter einer Lage Papier 
oder auch in der Verpackung. 

Vor allen Dingen muss die Luft in den Lagerräumen frisch und rein sein. Da die 
edelen Obstsorten leicht Geschmack annehmen, empfiehlt es sich, alle Stoffe, die einen 
Geruch absondern, davon fern zu halten. Zu feuchte Räume befördern Fäulnis- und 
Schimmelbildung, erzeugen moderige Luft und sind viel zu lüften. 

Die geeignetsten Aufbewahrunesräume sind kühle, etwas feuchte Keller oder Sou- 
terrains mit reiner Luft. Warme Keller mit Zentralheizung eignen sich zur Obstauf- 
bewahrung nicht, eher sind frostfreie Speicher zur Obstlagerung zu empehlen. 

Aepfel halten sich in reifem Zustande meistens noch einige Monate. Birnen erfordern 
dagegen eine aufmerksame Ueberwachung, da sie reif schnell dem Verfall unterliegen. 

Durch die Einführung der Zentralheizung mangelt es in manchen Häusern an 
geigneten Räumen für die Aufbewahrung des Öbstes. In geheizter Luft geht das Obst zu 
schnell dem Reifeprozess entgegen, verliert den Saft und hält sich nicht lange. Um diesem 
Uebelstande entgegen zu treten, habe ich in diesem Jahre besondere Lagerräume mit 
maschineller Kühlung eingerichtet. Hierdurch bin ich in der Lage, das Obst lange Zeit 
in tadelloser Frische zu erhalten. 

Ich empfehle daher meinen geehrten Abnehmern, welche über keine geeigneten Lager- 
räume verfügen, die Bestellungen von Obst auf Abruf oder auf Terminlieferung zu machen. 
Dieses Verfahren ist namentlich für Birnen, die bei normaler Aufbewahrung schnell über- 
reif werden, anzuraten. Die delikaten Herbstbirnen können durch Kühllagerung auf 
-+1-2° Celsius bis Weihnachten gehalten werden. 
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Blick in einen Obstlagerraum mit Kühleinrichtung. 


Die Kältemaschinen. 


u u SI a 
Landwirtschaftliche Bodenbearbeitung N 
der Obstplantagen. ) 


nn . 


Seitdem in neuerer Zeit die Kultur des Zwergobstes (Buschbäume, Pyramiden, Spa- 
liere usw.) gewerbsmässig betrieben wird, gewinnt die Frage der Bodenbearbeitung der- 
artiger Anlagen immer grösseres Interesse. 

Eine intensive Feinobstkultur ohne Bodenbearbeitung ist undenkbar, ein ständiges 
Öffenhalten des Bodens daher notwendig. Die schwachwachsenden Unterlagen, auf denen 
in der Regel derartige Anlagen veredelt sind, machen neben guter Ernährung auch an 
die physikalischen Eigenschaften des Bodens grosse Ansprüche. Ihre Wurzeln vermögen 
nicht, wie diejenigen der Sämlingswildlinge, den festen unbearbeiteten Boden zu durch- 
dringen. Als Flachwurzler sind sie ganz auf die Nährstoffe und namentlich auf die 
Feuchtigkeit der oberen Bodenschichten angewiesen. Treten nun Gräser, Klee oder andere 
tiefwurzelnde Unterkulturen mit den Wurzeln der Zwergobstbäume in Wettbewerb, so 
müssen, wie die Erfahrung lehrt, letztere unterliegen. Wir beobachten daher, dass Obst- 
bäume mit schwachwüchsigen Unterlagen auf unbearbeitetem Terrain kümmerlicher wachsen, 
kleinere und weniger Früchte tragen, als solche, die auf regelmässig kultiviertem Boden stehn. 

Ich möchte hierbei noch der viel verbreiteten Ansicht entgegentreten, dass es für den 
Obstbaum genüge, eine Baumscheibe von 1-11 m Durchmesser offen zu halten, die 
übrige Bodenfläche jedoch unbearbeitet zu lassen. Wenn man erwägt, dass ein Baum in 
wenigen Jahren seine Wurzeln strahlenförmig Meter weit entsendet, leuchtet es ein, dass 
derartige Baumscheiben für ältere Bäume wenig Zweck haben. 

Jede Obstbaumpflanzung wird sich um so gewinnbringender gestalten, je einfacher und 
billiger die Bodenbearbeitung ist. Wenn es die Lage erlaubt, sollten selbst kleine Obst- 
kulturen bis zu einem Morgen herunter, für die Bearbeitung mit Pferdebetrieb eingerichtet 
werden. — Alle grösseren Neuanpflanzungen von Buschobst sollen so angelegt sein, dass 
eine Bodenbearbeitung vermittels Kultivatoren und Spalierpflügen möglich ist. Entweder 
pflanzt man quadratisch, um kreuz und quer durcharbeiten zu können, oder man setzt 
die Reihen etwas enger und lässt dafür etwas mehr Abstand zwischen den einzelnen 
Reihen z. B. in den Reihen 3 m, dagegen die Reihen mit 4 m Abstand voneinander. 
Die Reihen müssen natürlich in der Längsrichtung der Anlage laufen. An beiden Enden 
muss zum Wenden je ein 3 m breiter Streifen frei bleiben. In den ersten Jahren können 
derartige Anlagen auch noch quer durchzogen werden. 

Bei dem fortgesetzten Steigen der Arbeitslöhne wird die Handarbeit für die Boden- 
bearbeitung zu teuer. Nebenbei liefert die Pferdehackarbeit bedeutend bessere Arbeits- 
leistung als Handhackarbeit. 

Für kleine oder zersplitterte Kultıfren mit leichtem Boden bietet die Verwendung der 
Planet junior-Handhacken (Einrad- oder Doppelradhacken) gewisse Vorzüge. 

Wenn es sich jedoch um grössere Obstanlagen oder Baumschulen handelt, sind Pferde- 
hacken oder Kultivatoren überall da am Platze, wo nicht ein allzu schwerer oder steiniger 
Boden eine maschinelle Bodenbearbeitung unmöglich macht. r 


Planet-junior-Geräte. 


Diese, mit echt amerikanischem Raffinement, für Pferde- und Handbetrieb konstruierten 
Maschinen sind ganz aus gepresstem Stahl hergestellt und verbinden eine kaum glaubliche 
Widerstandfähigkeit mit grösster Leichtigkeit. In fast allen grösseren Baumschulen und 
Obstkulturen bereits eingeführt, haben sich die Kultivatoren durch die tadellose, gründ- 
liche Arbeit mit verhältnismässig geringer Zugkraft, unentbehrlich gemacht. Interessenten 
steht ein reich illustrierter Katalog über die verschiedenen Planet jr.-Geräte für Hand- 
und Pferdebetrieb zu Diensten. — Die Preise verstehn sich verzollt ab Hamburg. 

Von den vielen empfohlenen Pferdehacken und Kultivatoren hat sich, soweit ich sie 
kennen gelernt habe, die amerikanische „Planet junior-Pferdehacke“ (Fig. 1) am besten 
bewährt. Welche Summen von praktischen Erfahrungen und Intelligenz haben sich ver- 
einigen müssen, um das Instrument in der heutigen Vollendung erstehen zu lassen! 
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Wiederholt habe ich mit dem Planet junior-Kultivator Wege aufreissen lassen, ohne dass 
zwei starke Pferde imstande gewesen wären, das nur 36 kg wiegende Ding im geringsten 
zu verbiegen. Dank der ausserordentlichen Vielseitigkeit im Gebrauch kann die Planet 


junior-Pferdehacke mit wenigen Handgriffen zu den verschied 
Zum Lockern des Bodens, zum Unkrautvertilgen, zum Anhäufeln usw. 


verwendet werden. 


ensten Arbeitsleistungen 


leistet uns dieses Handarbeit sparende Gerät unschätzbare Dienste. Bei dem heutigen 


Fig. 1. „Planet junior“ Pferdehacke. Preis 60,— Mk. 


Fig. 2. „Planet junior“ Ergänzung zur Neunzahn-Pferdehacke. 


Preis für die Ergänzung allein 30,— Mk 


Fig. 3. „Planet junior“ zwölfzähnige Rechen. Kultivator und 
Pulverisator. Preis 61,— Mk. 


Arbeitermangel auf dem 
Lande und den riesig 
gesteigerten Löhnen 
wäre ohne Pferdehacke 
gar nicht mehr auszu- 
kommen. Zwei Hebel 
regeln im Augenblick 
beliebige Arbeitsbreite 
beziehungsweise Tief- 
gang. Bei älteren Busch- 
obstquartieren, wo es 
darauf ankommt, mög- 
lichst weit unter den 
Bäumen zuarbeiten, ver- 
breitert man die Planet 
junior-Hacke oder den 
Planet junior-Kultivator 
durch Ansetzen der so- 
genannten „Neunzahn- 
ergänzung“ (Fig.2) zwei 
Rahmenstücke mit je 
zwei Kultivatorzähnen, 
die seitlich durch zwei 
Schraubenklauen befes- 
tigt werden. In Lehm- 
boden erfordert die 
Pferdehacke mit „Neun- 
zahnergänzung“ die 
Zugkraft zweier Pferde, 
die man, um möglichst 
nahe an die Bäume her- 
anarbeiten zu können, 
voreinander spannt. 


Da, wo nur Kulti- 
vator-Arbeit verlangt 
wird, ist der billigere 
„Einfache Planet junior- 
Kultivator“ (ä& St. M. 45) 
zu empfehlen. Um den 
weitestgehenden Anfor- 
derungen für die ver- 
schiedensten Kulturen 
und Bodenarten zu ge- 
nügen, werden Kulti- 
vatorschare von 3 bis 
20 cm und Schaber von 
20 bis 37 cm Breite 
geliefert. 


Für ganzfeine Boden- 
arbeit zwischen Bohnen 
Erdbeeren, und zum 
Nacheggen der rauhen 
Kultivatorfurchen in der 
Baumschule verwenden 
wir mit grosser Zu- 
friedenheit den „Planet 
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junior zwölfzähnigen Rechen“ jedoch ohne den Pulverisator, der sich hier als über- 
flüssig erwiesen hat (Fig. 3). 

Das Bestreben, die teuere Handarbeit so viel wie möglich durch Pferdearbeit zu er- 
setzen, gab Veranlassung zu der Konstruktion des Baumpfluges Fig. 4. Derselbe leistet 
uns unschätzbare Dienste, indem: er-das‘kostspielige und zeitraubende Graben (Umspaten) 
in den Buschobst- und n 
Spalierobstanlagen er- x 
setzt. Der Pflugkörper ist 
vermittelst eines am 
Pflugbalken befestigten 
starken Eisenrahmens 
etwa 25 cm links seit- 
| wärts angebracht, wäh- 
rend das Laufrad einen 
| mehr rechtsseitigen 
| Stand hat. Das Laufrad 
Il und die Zugvorrichtung 
| sind verstellbar. Will 
man nun die Boden- 
il streifen zwischen den 
| Bäumen pflügen und 
| beginnt auf der linken 
Seite (immer in der Zug- 
| richtung) einer Baum- 
| reihe, so stellt man die 
| Zugstange ganz nach 
linksauswärts, die Hand- 
I griffe ebenfalls nach 

links herum, damit die- 
selben die Bäume nicht 
beschädigen und der 
Führer sich nicht ver- 
letzt. Der Pflug wirft 
nun eine Furche nach 
rechts auf gegen die 
Bäume. Am Ende an- 
gekommen, schwenkt 
man rechts herum und 
fährt an der anderen 
Seite der Reihe herunter, 
dann so weiter; das 
Pferd geht links neben 
der Furche. Zum Aus- 
pflügen der zwei letzten 
Furchen auf der rechten 
Seite der Baumreihen 
lässt man das Pferd 
durch die Furche gehn Fig. 5. Dreischar-Baumpflug. Preis 90,— Mk. ab Merten. 
und spannt dasselbe an ar 


eine Kette (auf der Ab- SEI I Y 


Fig. 4. Baumpflug . . . . . Preis 85,— Mk.ab Merten. 
Derselbe leichter (für 1 Perd) „ 75,— „ » # 


bildung Fig. 4 nicht 
vorhanden), die, vom 
Befestigungsring der 
Zugstange ausgehend, 
zwischen Rad und Rad- 
halter  hindurchführt. 
Die Handgriffe werden 
nun ganz nach rechts 
herum gestellt. Bei 10 
bis 15 cm Furchentiefe as 

genügt ein Pferd; will Fig. 6. 7zähniger Baumkultivator 90.— Mk. ab Merten 
man auf 20 bis 25 cm le. 4 Det " 

Tiefe gehn, spannt man 1] Garnitur 8'/e cm breite Schare mehr 12,— bezw. 15,— Mk. 


se) = 
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2 Pferde oder Ochsen voreinander. Es empfiehlt sich, den Zugtieren Maulkörbe an- 
zulegen. Durch Eggen und Kultivieren ziehen sich die verbleibenden Furchen grössten- 
teils zu. Will man später wieder pflügen, so arbeitet man in der entgegengesetzten Richtung, 
indem man in den alten Furchen ansetzt, 

Zum Schälen des Bodens in den Plantagen verwende ich einen Dreischarbaumpflug 
(Fig. 5). Derselbe unterscheidet sich von einem gewöhnlichen Dreischarpflug dadurch, 
dass der Pflugbaum unmittelbar hinter dem mittleren Pflugständer scharf nach links ge- 
krümmt ist, was auf der Abbildung (Fig. 5) allerdings nicht zum Ausdruck kommt. Ein 
kleiner, niedrig stehender Handgriff erleichtert das Wenden. Vermittelst einer verstellbaren 
Zugvorrichtung kann man mit diesem Pflug bis dicht an die Bäume heran, sogar noch 
unter den Zweigen der Buschbäume arbeiten. Bei 70 cm Arbeitsbreite kann 5 bis 15 cm 
tief geschält bezw. gepflügt werden. Bei letzterer Tiefe sind 2 Zugtiere voreinander zu 
spannen. 

Für ältere Buschobstanlagen mit weit auslegenden Kronenzweigen verweude ich einen 
Baumkultivator. Derselbe ist einseitig exzentrisch gebaut. Wenn die Zugtiere in der Mitte 
zwischen zwei Buschbaumreihen gehen, so bearbeitet der Baumkultivator die rechte Hälfte 
des Bodenstreifens, auf dem Rückwege wird die andere Hälfte vorgenommen. In der 
Arbeit ragt dieser Kultivator nur ca. 30 cm aus der Frde heraus und fährt, ohne Schaden 
anzurichten, unter den vorspringenden Kronenzweigen der Buschbäume her. Um den 
stabilen, rechtsseitigen Gang der Maschine zu fördern, sind die Schare mit ovalen, vertikalen 
Führungsspitzen versehen. In festem Boden verwende ich 4 cm breite, in lockerem Boden 
und zur Unkrautvertilgung dagegen 81» cm breite Schare. Bei einer Pflanzweite der 
Buschbäume von ca. 3 m benutze ich siebenzähnige Baumkultivatoren mit ca. 1,20 m 
Arbeitsbreite, für Pflanzweiten von 31a 4 m, solche mit neun Zähnen und ca. 1,40 m 
Arbeitsbreite. Diese Baumkultivatoren arbeiten ausgezeichnet und sparen ungemein viel 
Handarbeit. 

Die aufgeführten und mehrere andere amerikanische und rheinische Bodenbearbeitungs- 
geräte für Pferdebetrieb sind in meinen Kulturen eingeführt. Auf Wunsch werden dieselben 
in Arbeit vorgeführt. 


Sortieren und Packen des Obstes. 


Spalieranlagen. 


Zahlreiche Anfragen über die Konstruktion und Kosten meiner Spaliermauern veran- 
lassen mich zu einer Beschreibung derselben. In meinen Edelobstplantagen sind ca. 3000 
laufende m Mauern von 3,25 und 4 m Höhe vorhanden. Diese dienen folgenden Zwecken: 

1. Schutz der einzelnen Obstquartiere gegen Stürme und kalte Winde. 
| 2. Schaffung geeigneter Wandfächen für die Zucht des edelsten Tafelobstes, welches 
| zu seiner Vollendung den Schutz einer Mauer bedarf. 

3. Einfriedigung gegen Diebstahl. 


| 
| 
Spaliermauern. 


Spalierobstanlagen mit Zwischenmauern. 
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Um alle künstlich geschaffenen Wandflächen nach Möglichkeit auszunutzen, sind auch 
die Aussenwände, mit Ausnahme der wertloseren Nordwände, zur Spalierzucht benutzt 
worden, in der Weise, dass dieselben ca. 2 m in’s Land hineingerückt und die Grenzen 
durch billige Zäune eingefriedigt wurden. 


Um die Anlagekosten der Spaliermauern auf das Aeusserste zu reduzieren, entschloss 
ich mich, nach vielen Versuchen, zu der Erbauung von Schwemmsteinwänden in Eisen- 
trägerfachwerk. Die Spalierwände sind 13 cm, die Zwischenmauern der Spalierobstanlage 
(Seite 73 und 75) jedoch nur 11 cm dick. Letztere sind, um das Schwanken im Sturm zu ver- 
hindern, mit starken Drähten quer verbunden. 


Meine Spaliermauern wurden 1897-1898 gebaut, sie haben schon manchem Sturm- 
winde Stand gehalten. Da sich dieselben auch sonst gut bewährt haben, kann ich diese 
neue Mauerkonstruktion, die nur die Hälfte von gleich starken massiven Mauern kostet, 
durchaus empfehlen. 


Die linke Hälfte der Fig. 1 stellt eine fertige Mauer mit Bedachung und Spaliergerüst- 
einrichtung dar, während die rechte Hälfte der Fig. 1 die Mauer in Konstruktion und 
Fig.2 den Grundriss derselben versinnbildlichen soll. 


Als die Mauern zum Bau ausgesteckt waren, wurden zunächst Löcher von 80 cm Tiefe 
und 40 cm im Geviert, 2,75 -3,— m auseinander gegraben, um die Trägereisen (a) auf- 
zunehmen. Hierauf wurden dieselben genau eingerichtet und mit Beton eingestampft. Zur 
Unterstützung der über der Erde beginnenden Fachwerkmauer dienen kleine Betonpfeiler (b) 
70 cm tief und 25 cm im Quadrat. Nachdem die Betonfundamente der Mauern erhärtet 
waren, begann man über der Erde mit dem Aufmauern, wozu wie bereits erwähnt 
Schwemmsteine verwendet wurden. Diese Schwemmsteine, welche aus porösem, leichtem 
Bimskiesel vermittelst Kalk auf kaltem Wege hergestellt werden, eignen sich vermöge ihrer 
Leichtigkeit, exakten Form und rauhen Oberfläche, an dem der Mörtel sehr gut haftet, 
ausgezeichnet zur Herstellung warmer Spalierwände, die meiner Ansicht nach den kalten 
Betonmauern vorzuziehen sind. Die Schwemmsteine sind 25 cm lang, 12 cm breit und 
10 cm hoch. Flach vermauert passen sie in die Eisenträger Normalprofil 13, dagegen 
hochkantig verlegt in die von Normalprofil 11. Letztere wurden bei den dünnen 11 cm 
dicken Mauern verwendet. 


Es muss noch bemerkt werden, dass vor dem Aufmauern 3 verzinkte Fisendrähte (c) 
von 3 mm Stärke in der Richtung der Mauer durch die vorher gelochten Eisenträger ge- 
zogen und mit.eingemauert wurden, was sehr zur Verstärkung der Mauer beigetragen hat. 
Natürlich wurde bei der Einteilung der Drähte auf die Lage der Steinschichten Rücksicht 
genommen. Die oberste Steinlage ist quer verlegt worden, um als Unterlage für die, den 
Abschluss bildenden Zementplatten zu dienen. Die Wichtigkeit eines vorstehenden Daches 
an Spaliermauern wird viel zu wenig erkannt. Sorten, die leicht von Fusicladium befallen 
werden, wie Weisser Wintercalvill und Winterdechantsbirnen, erfordern zu einer rationellen 
Kultur an Mauern 25-30 cm vorstehende Dächer, sonst sind in den meisten Lagen die 
Früchte trotz Bordelaisieren nicht rein zu halten. Der Dachvorsprung gewährt ausserdem 
im Frühjahr der Blüte einen nicht zu unterschätzenden Schutz gegen Fröste. Schliesslich 
sind auch noch die bedachten Spaliermauern weit weniger den schädigenden Einflüssen 
der Witterung ausgesetzt und daher viel dauerhafter als Mauern ohne Dachabschluss. 
Die Bedachung meiner Spaliermauern besteht aus 60 cm breiten, in der Mitte 6 cm, an 
den Seiten 4 cm dicken Zementplatten mit Tropfnasen (Fig. 4). An der, auf der Grenze 
stehenden, 4 m hohen Nordmauer, wo der Dachvorsprung nur auf der Innenseite hervor- 
ragen durfte, sind Platten von 40 cm Breite verwendet worden (Fig. 5). Natürlich musste 
bei der Grenzmauer auch die Konstruktion der Trägereisen und Betonpfeiler eine ein- 
seitige werden, wie es in Fig. 3 und Fig. 5 dargestellt ist. Die Mauern wurden sofort auf 
beiden Seiten je mit Y» cm Mörtel verputzt. Gemauert wurde mit 2 Teilen Kalk und 1 Teil 
Zement, der Verputzmörtel bestand aus 1 Teil Kalk und 2 Teilen Zement, nebst er- 
forderlichem Sand. Nach dem Abtrocknen wurden die Mauern mittels einer fahrbaren 
Spritze mit Kalkmilch getüncht. 


Bei der Konstruktion des Spaliergerüstes wurde wie bei den Spaliermauern hauptsäch- 
lich auf Billigkeit und Solidität ‚Rücksicht genommen. Zunächst wurden in entsprechend 
verteilten Abständen 5 verzinkte Eisendrähte von 2,2 mm Stärke (Fig. ld) entlang den 
Mauern gezogen, an den gelochten Endpfeilern befestigt, durch Drahtspanner (Fig. le) 
angespannt und vermittelst vorher aufgereihter verzinkter gelochter Spalierstifte, 5 cm 
lang, angeheftet. Die Art der Befestigung der Tonkinstäbe auf die Spalierdrähte zeigt 
Fig. 6. Damit die Stäbe fest anliegen, wird der 1,1 mm starke verzinkte Bindedraht 
einmal um den Spalierdraht herumgeschlungen und mit einer Drahtzange festgedreht, 


Spalierobstanlagen mit Zwischenmauern. 


Otto Schmitz-Hübsch, Merten, Kreis Bonn. 75 


PDEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEGEEEGEGEDDEDEED a 


as 0,40> 


Fig. 2 und 3 (1 :50). 


< 0,60 > < 0,40> 


Fig. 4. Fig. 5. 


76 Otto Schmitz-Hübsch, Merten, Kreis Bonn. 


DZ, 
IE 


Ä 3.15 | | — ‚ 


— 


\4 050 x 0,60 = 0.60 » 0.60 »-0,60 
4.\5\ 
len. 


SD 


w Z N fe > Yyo c RX 
? SD If? ERS N IE SS 
SESSSCHEEINDIDEN RES SI 

DE RENNER SERSSSZEER URS; 


ET RRN FRITZ: 


N 


mn 
Fig. ® (1: 50), 


< 070 , 


2,00. 


SS ESS SPUR: RASDES PEN Ry ® EA 
RESET NE RES REINER 


ZEN INGA 


Fig. 10 (1 : 100). 

sodass der Knoten etwas seitwärts des Stabes liegt, um beim Anheften die Aeste nicht 
zu verletzen. Die seitliche Entfernung der Bambusstäbe richtet sich nach der zu ziehenden 
Baumform. Bei senkrechten Kordons sind 0,45- 0,50 cm und bei U-Formen oder Verrier- 
palmetten 0,35 cm Abstand der Stäbe empfehlenswert. Da die langen Tonkinstäbe zu teuer 
sind, verwendeten wir hauptsächlich Stäbe von 1,50 m Länge. Bei hohen Spalieren von 
3,25 m Höhe nahmen wir einfach 2 Stäbe übereinander, was sehr leicht geht, da die Stäbe 
hohl sind. Es braucht nur ein Stück Draht als Verbindung eingeschoben zu werden. (Fig. 7). 

Der Kostenpreis der beschriebenen Spaliermauern stellte sich vor 10-11 Jahren incl. 
Bedachung und Spaliergerüst fix und fertig pro laufenden Meter auf 13,— Mark für 
die 3,25 m hohe und 13 cm dicke Mauern und auf 1l1,— Mark für die Mauern von 
gleicher Höhe und 11 cm Dicke. 
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Stellt man auf Grund der hier gemachten Erfahrungen einen Vergleich auf zwischen 
den beschriebenen Spaliermauern und den seither üblichen massiven, tief fundamentierten 
Backsteinmauern, so fällt derselbe in jeder Beziehung zu Gunsten der ersteren aus. Bei 
wertvollen Grundstücken fällt es sehr in die Wagschale, dass die Eisenfachwerkmauern 
nur etwa !/ des Raumes von massiven Mauern in Anspruch nehmen. Da diese bei einer 
Höhe von 3-4 m ein Fundament von 52 cm Breite erfordern, sind die Wurzeln der 
daran gepflanzten Bäume gezwungen, eine einseitige Richtung anzunehmen. Dagegen 
können sich die Wurzeln der Bäume an den Fachwerkmauern, wegen dem Fehlen der 
Mauerfundamente ungehindert frei nach allen Richtungen entwickeln. Ein weiterer Uebel- 
stand der massiven Mauern für die Spalierzucht ist die ungleichmässige Verteilung der 
durch die Niederschläge bedingten Bodenfeuchtigkeit. Die der Wetterseite zugekehrten 
Westseiten können Ueberfluss an Bodenfeuchtigkeit haben, wo hingegen die entgegenge- 
setzte, die Ostseite, an Trockenheit leidet. Diese Nachteile fallen bei den Fachwerkmauern 
weg, da sich die Bodenfeuchtigkeit unter denselben verteilen kann. 


Freistehende Spaliergerüste. 


In meinen Spalierobstanlagen sind 2 Typen von Spaliergerüsten vorhanden. Erstens 
solche für niedere Spaliere von ca. 1,80 m Höhe in einer Gesamtlänge von 10200 lau- 
fenden Meter, die mit dreiarmigen Verrierpalmetten bepflanzt sind (Seite 16 und 20 dieses 
Kataloges). Wie aus Fig. 8 ersichtlich, ist die Konstruktion äusserst einfach und billig. 
Die Pfosten bestehn aus Feldbahnschienen von 5 cm Profilhöhe Die Endpfosten nebst 
Streben sind auf solide Weise in Beton verankert, dagegen sind die Zwischenpfosten ohne 
weiteres in den Boden gerammt worden. In etwas exponierten Lagen wäre ein kleiner 
Betonfuss zur Befestigung dieser Pfosten empfehlenswert. Drei verzinkte Fisendrähte von 
2,5 mm nebst darauf gebundenen Tonkinstäben, vollenden das Spaliergerüst. Die seitliche 
Entfernung der Stäbe, welche die Pfosten etwa um 30 cm überragen, beträgt 0,40 m, die 
daran gezogenen dreiarmigen Palmetten beanspruchen demnach einen Raum von je 1,20 m, 
Zur bequemeren Bodenbearbeitung empfiehlt es sich, die unteren Spalierdrähte 0,40 m 
vom Boden entfernt zu spannen. 


Die hohen Spaliere (Fig. 9), von denen etwa 1900 Ifd. Meter als Doppelspalier vor- 
handen sind, mussten etwas solider konstruiert werden. Die Endpfeiler bestehn aus T-Eisen 
60/60 mm und haben 3 m Höhe über der Erde. Das Fussende, welches noch durch ein 
20 cm langes Quereisen verstärkt ist, steht 70 cm tief in einem Betonblock von 
0,80 X 0,35 X 0,35. Die ebenfalls in Beton stehenden Streben bestehn aus T-Fisen 40/40 mm. 
Die 3,15 m auseinander stehenden Zwischenpfosten sind etwas schwächer als die Endpfosten, 
nämlich T-Eisen 40/60 mm. Der mit einer Querschiene versehene Fuss steht in einem 
kleinen Betonblock. Im übrigen ist die Konstruktion der Drähte und Tonkinstäbe wie an 
den Spaliermauern, nur haben die Drähte der freistehenden Spaliere 2,5 mm Durch- 
messer, auch sind die Bambusstäbe, 2 aufeinandergesetzte Stäbe von 1,50 m, etwas stärker. 

Für senkrechte Kordons sind 0,45 m und für Palmetten wieder 0,35 m seitlicher Ab- 
stand der Leitstäbe zu empfehlen. 


Will man Doppelspaliere konstruieren, so empfehle ich, zwei der hohen Spaliergerüste 
mit 1 m Abstand nebeneinander zu setzen und oben durch ein U-Fisen zu verbinden 
(Fig. 10). Infolge der gegenseitigen Verstärkung können die Zwischenpfosten bezw. Rahmen 
schwächer sein, es genügen dann T-Eisen von 40/40 mm. Derartig gebaute Doppelspaliere 
gestatten ein Bearbeiten derselben im Inneren, ein Vorzug, |der nicht zu gering veran- 
schlagt werden sollte. Man kann auch ganz bequem mit der Pferdehacke durchziehn. 

Um einen geräumigen Laubengang zu erhalten, setzt man die Spaliere 2--2,50 m aus- 
einander und lässt die etwas längeren Pfosten oben in Form eines gothischen Spitzbogens 
zusammen gehn. 


Die nach dem System Gaucher konstruierten Doppelspaliere von nur 0,40 m seitlicher 
Entfernung haben sich nicht bewährt, weil die Bäume zu nahe zusammen stehn und sich 
zu sehr beschatten. Ein Uebelstand aller Doppelspaliere ist der, dass im Innern derselben 
Luft und Sonne nicht genügend eindringen können und dadurch der pflanzenschädlichen 
Pilzvegetation Vorschub geleistet wird. Aus diesem Grunde sollten zur Anpflanzung von 


Doppelspalieren nur solche Sorten gewählt werden, welche dem Fusicladiumbefall nicht 
unterworfen sind. 


—] 
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Spritzen. 


Die Kultur der edlen und dabei leider auch empfindlichen Tafelobstsorten hat das 
Spritzen der Obstbäume zu einer alljährlichen, regelmässigen Arbeit gemacht. Nachdem 
hier fast alle Spritzensysteme ausprobiert wurden und alle 
neu auftauchenden Verbesserungen sofort geprüft werden, 
bin ich in der Lage, einige der besten Systeme empfehlen 
zu können. 

Durch Kenntnis der besten 
Bezugsquellen und durch vorteil- 
hafte en gros Einkäufe kann ich 
folgende beste Fabrikate zu 
Originalpreisen anbieten. 

Deidesheimer 

Weinbergsspritze. 

Diese Spritze hat sich hier als 
eine der besten, leistungsfähigsten 
u. solidesten der tragbaren Spritzen 
erwiesen. Sie leistet uns unschätz- 
bare Dienste im Kampfe gegen das 
Fusicladium, die Blattlaus usw. 

Deidesheimer Weinbergspritze, 15 Liter Inhalt, kompl.m. einf. 
Verna n  , 5 HM an Bee 

Desgl. mit Doppelverstäuber, Strahlmundstück Mk. 34, — 

Mit Filtersieb im Rohr (welches das Verstopfen des Mund- 
stücks verhindert) und Sparverstäuber (Mod. 1907) mehr Mk 2, — 

Wenn mit carbolineumbeständiger 
Membrane, Ventilen und Schlauch 
ausgerüstet. . . . mehr Mk. 1,50 

Die gleiche Spritze, jedoch 20 Liter 
Intalt., ei. mehr Mk. 3, — 


Excelsior-Spritze. 
Modell 1910. 


Diese Spritze ist nicht mit Membran 
und Gummiventilen wie die vor- 
stehende, sondern mit Kolbenpumpe 
und Kugelventilen konstruiert. 

Dieselbe eignet sich sowohl für 
Kupferkalkbrühe, als auch besonders 
zum Spritzen von Karbolineum 
welches die Gummiteile anderer 
Spritzen auflöst. Inhalt 16 Liter. 
Mit 80 cm langem baumwollum- 

sponnenen Gummischlauch, 50 cm 

langem Lenkrohr, einfachem Ver- 
stäuber und Hebel von oben zu 


pumpen . . . . „Mk. 36,- 
Desgleichen mit Hebel von 

unten zu pumpen . . „ 38,-— 
MitDoppelverstäuber mehr „ 2. - 


Mit besonderem  Rühr- 
werk. „ „ „ mehr 
Mit Filtersieb im Lenk- 
ter .., . ; mehr ; 2,— 
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Selbsttätige Pflanzenspritze „Automax“. 


Durch eine Luftpumpe im Innern 
der Spritze wird nach dem Einfüllen 
der Spritzflüssigkeit Luft eingepumpt, 
durch deren Druck die Flüssigkeit 
herausgespritzt wird. Diese Spritze 
ist von solider, dauerhafter Kon- 
struktion und auf einen Druck von 
S Atm. geprüft. Sie eignet sich so- 
wohl zum Spritzen von Kupferkalk- 
brühe wie Karbolineum usw. 


Ich empfehle diese Spritze vor- 
nehmlich zum Spritzen von Hoch- 
stämmen vermittels Bambusrohrein- 
richtung (in Länge von 1,50-5,— m 
zu haben), da man zur Führung der- 
selben beide Hände benutzen kann. 

Automax mit einfachem Verstäuber 

11 Liter Inhalt . . . Mk.42,— 

Mit 16 Liter Inhalt. . „ 48,— 

Mit Doppelverstäuber mehr „ 2,— 

Mit Sparverstäuber und Filtersieb . 
Modell 1907 . . . mehr Mk. 2, — 


Gartenspritze „Flora“. 


Für Besitzer kleiner Gärten ist 
diese kleine selbsttätig wirkende, vor- 
züglich arbeitende Spritze sehr zu 
empfehlen. Durch Auf- und Ab- 
bewegen des Kolbens wird die Spritz- 
füssigkeit und Luft in den Behälter 
gepumpt. Ein Hahn am Verstäuber- 
rohr lässt die Spritzflüssigkeit unter 
starkem Druck staubfein heraustreten. 


I 
DH 


Gartenspritze Flora ca. 2 Liter 
Rlalt ; 2 « »-. : . MEI- 


Mit Manometer. mehr „ 3,- 


Obstversand. 


Interessenten steht eine Preisliste über edles Tafelobst und 
Obstkonserven aus meinen ausgedehnten Kulturen zu Diensten. 
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